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Zur lttiegslage.
Noch erwartet keine baldige Entscheidung. 

.Echo de Paris" meldet: Ber den Besprechun- 
Sen der parlamentarischen Armeekommission im 
Hauptquartier erläuterte Foch die militärische Ge- 
mmtlage. Er trat der Annahme mit Entschieden­
s t  entgegen, daß ein leichter Sieg über die 
Deutschen errungen werden könne. Er erblickte 
seine Aufgabe in der Befreiung des französischen 
Bodens vom Feinde, und da der Feind in seinem 
alten Grabensystem einen neuen starken Wider- 
stand schaffe, sei die Hoffnung auf baldige Ent­
scheidung, wenigstens in diesem Jahre, kaum noch 
gegeben.

Die OfsensivaLsichten der Feinde.
Der „Eorriere della Sera" meldet aus Paris, 

sich am Montag früh die neutralen und be­
kundeten Militärattaches ins Frontgelände Lei 
Reims begaben. I n  militärischen Kreisen verhelt 

sich die Schwierigkeiten keineswegs, die durch 
den deutschen Widerstand und durch die betonier­
en  deutschen Unterstände geschaffen wurden^ 
^oincarZ, Elemenceau und der italienische Mi- 
«tärbevollmächtigte reisten nach Reims ab.

Die „Times" meldet von der französischen 
Kampffront: Ein allgemeiner starker deutscher
A*tillerrekampf ist an der ganzen Front seit meh­
reren Tagen zu verzeichnen. Das Vorgelände der 
E ie rte n  Truppen im Westen liegt im scharfen 
kindlichen Feuer. Es ist nicht mehr daran zu 
denken, daß der Gegner dieses Gebiet wieder frei 
billig räumen wird.

Der „Secolo" meldet aus P aris: Alle verbün­
d e n  Militärattaches weilen seit Dienstag im 
Trontbereich. Ein Armeebefehl General Pershings 
fre ite t auf eine vermehrte Einsetzung des ameri- 
^ischen Hauptheeres vor.
^ D e r  Militärkritiker des „Eorriere della Sera" 
^ E t ,  der Ausgang des diesjährigen Feldzuges 
Misse von dem Besitze der neuen deutschen Siel- 
Ä s e n  im Westen ab. Die Alliierten mit fast vier 
Millionen Truppen hoffen auf eine Entscheidung.

Dem Züricher „Tagesanz." zufolge sprechen am 
^rttrvoch „Temps", „Echo de Paris" und „Mattn" 
^^einstimmend aus, daß die Einheits-Offensise 

Entente auf allen Fronten im Gange sei. Der 
"Mattn" schreibt, zweifellos würde man im Okto­
ber die diesjährige Entscheidung nochmals suchen, 

die Flotten der. Alliierten würden nicht län- 
un^tig  sein. ,

* "

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

28- T.-B. meldet amtlich:
Berlin» 26. September, abends. 

3n  der Champagne und zwischen den Ar- 
«««nen und der M aas haben auf breiter Front 
^«nzöstsch-amerikanische Angriffe nach elf-KSndij 
D u r ^

^ p f  um unsere S tellungen dauert an.

L, -8«r  Feuervorbereitung begonnen. Der 
Durchbruch des Feindes ist vereitelt. Der

Französischer Heeresbericht.
.amtliche französische Heeresbericht vom 

Nn-?°Aember nachmittags lautet: Während der 
Swi^ Artillerietätigkeit bei St. Quentin und 

Al^tte und Aisne. Deutsche Angriffe bei 
rrkns» ^oft Oisy erlitten einen vollständigen Miß- 

der Veslefront hielt der Artillerie- 
lebhaft an; die Franzosen wiesen 

Lotk>-j» Handstreiche ab. — Champagne und 
I n  der letzteren Gegend machten die 

^lEschen L 'n '^ "  erfolgreichen Einbruch in die
Bericht vom 2S. September abends:

die westlich von St. Quentin versuchten
F ran ^a!^^"  im Verlaufe des Nachmittags die 
^werfen °All Borsprüngen von Dallon zurück-

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  27. September. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
In  der Champagne, zwischen den Höhen westlich der Suipprs und der Aisne, 

sowie nordwestlich von Berdun zwischen den Argonnen und der M aas habe« Fran­
zosen und Amerikaner gestern mit starken Angriffen begonnen.

Der ArtMeriekampf dehnte sich über die Höhen westlich der Suippes, nach 
Westen bis Reims über die Maas, nach Osten bis zur Mosel aus. Dort folgten 
nur Teilangriffe; sie wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen. Bei ihrer Abwehr 
östlich der M aas zeichneten sich auch österreichisch - ungarische Truppen aus.

An den Hauptangrifssfronten leitete gewaltiges Feuer die Jnfanterieschlacht 
ein. Westlich der Aisne brach der Franzose, östlich von den Argonnen der Ame­
rikaner unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen gegen unsere Stellungen vor. Be­
fehlsgemäß wichen unsere Vorposten kämpfend auf die ihnen zugewiesenen Vertei­
digungslinien aus. Bei Tahure und Ripont gelang es dem Gegner in seinen bis 
zum Abend fortgesetzten Angriffen, über unsere vorderen Linien hinaus bis auf 
dick Höhen nordwestlich von Tahure und bis Fontaine' en-Dormois vorzudringen. 
Hier riegelten Reserven den örtlichen Einbruch des Feindes ab. M it besonderer 
Stärke führte er seine Angriffe gegen unsere Stellungen zwischen Auberive und 
südöstlich von Somme-Py. S ie brachen vor unsern Äampflinien unter schwersten 
Verlusten für den Feind zusammen. Auch nördlich von Cernay scheiterten die bis 
zum Abend mehrfach wiederholten feindlichen Angriffe. I n  den Argonnen schlugen 
wir T"langrisfe des Gegners ab.

L ischen den Argonnen und der M aas stieß -er Feind über unsere vorderen 
Kämpft men hinaus bis MontblainvMe—Montflaucon nnd bis an den Maasbogen 
nördöstiich von Montflaucon vor. Hier brachten ihn unsere Reserven zum Stehen.

Der Feind könnte somit an einzelnen Stellen unsere Infanterie- und vorderen 
ArtMerielinien erreichen. Der mit weit gesteckten Zielen unternommene große 
sranzösisch-amerikanischeDurchbruchsoersuch ist am ersten Schlachttage an der Zähig­
keit unserer Truppen gescheitert. Neue Kämpfe stehen bevor.

Der Erste General-Ouarfterm erster: L u d e a d o r f f .

> esinnimgen sind w ohlfeil — 
'w orteerschürrern  nurd ieL ufc; 
E rs t  die T a  t zeigt den W ert! 

D e i n e  T a t  s e i  d i e  „ N e u n t e " !

F

oer ^eurjcyen aus oeni 
lich ^  Moisy und in der Gegend nörd-

Bemühungen gelang es den Deutschen nicht.

den Franzosen den Geländegewinn abzunehmen, 
den sie in den vorhergehenden Tagen erzielt hatten. 
Die Deutschen erlitten schwere Verluste und ließen 
Gefangene in den Händen der Franzosen. Von der 
übrigen Front ist nichts zu berichten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 25. September 

morgens lautet: Unsere Truppen machten gestern 
Abend und während der Nacht in der Nachbarschaft 
von Selency und bei Ericourt weitere Fortschritte. 
Im  Laufe der Tageskämpfe machte der Feind 
mehrere Gegenangriffe, von denen zwei mit großer 
Kraft nördlich von Gricourt unternommen wurden. 
Beide Gegenangriffe wurden zurückgewiesen. I n  
einem Falle traten zwei Kompagnien des 2. Ba­
taillons des Suffolk-Negiments dem angreifenden 
Feinde , mit dem Bajonett entgegen, fügten ihm 
Verluste zu und machten eine Anzahl Gefangene. 
Am Abend griff der Feind wiederum Lei Gricourt 
an und machte zuerst einige Fortschritte. Sofortige 
Gegenangriffe durch unsere Truppen stellten die 
Lage vollständig wieder her;, wir machten 40 Ge­
fangene. Im  ganzen wurden von uns in unseren 
gestrigen Kämpfen südwestlich von St. Quentin 
1000 Gefangene gemacht und eine große Anzahl 
Maschinengewehre erbeutet. Infolge einer erfolg­
reichen kleineren Operation, die von uns in der 
Nacht vom 23. zum 24. September ausgeführt 
wurde, schoben wir unsere Linie südöstlich von 
Jnchy etwas vor. I n  derselben Nacht würden 
feindliche Überfälle östlich von Demicourt (?) und 
nördlich von Lens zurückgeschlagen. Ein anderer 
feindlicher Überfall westlich von Sauchy—Cauchy 
führte zur Einnahme eines unserer Postens, von 
dessen Besatzung einige wenige Mann vermißt 
werden. Letzte Nacht griff der Feind unsere Posten 
in der Nachbarschaft von Sauchy—Cauchy nochmals 
an und wurde abgewiesen. Wir führten letzte 
Nacht einen erfolgreicheren Überfall im Wul- 
weghem-Abschnitt aus; bei diesen Gefechten machten 
wir einige wenige Gefangene.

Englischer Bericht vom 25. September abends: 
Heute Morgen fand ein scharfes örtliches Gefecht 
in der Nachbarschaft von Selency statt. Dieses 
Dorf wurde von unseren Truppen genommen, wo­
bei mehrere Gefangene gemacht wurden. Während 
des Morgens unternahm der Feind zwei Gegen­

angriffe gegen unsere Stellungen nordwestlich von 
Fayet. Beide wurden jedoch durch unser Gewehr 
und Maschinengewehrfeuer unter Verlusten abge 
wiesen. I n  den späteren Morgenstunden griff der 
Feind zum dritten Male an und wurde erneut voll­
ständig zurückgeschlagen. Ein unerwarteter An­
griff, welchen der Feind am frühen Morgen östlich 
von Epehy versuchte, wurde gleichfalls abgeschlagen. 
Viele deutsche Leichen liegen vor unseren Stellun­
gen. Während der Nacht wiesen unsere Truppen 
einen feindlichen Vorstoß südöstlich von Jnchy ab. 
Heute früh besetzte eine starke feindliche Abteilung 
einen unserer Posten in der Nachbarschaft von 
Moeuvres, wurde aber durch unseren Gegenangriff 
zurückgeschlagen.

Amerikanische Soldaten schießen mit Schrotflinten.
Wie mitgeteilt wird, hat die deutsche Regierung 

der Berliner schweizerischen Gesandtschaft eine 
Protestnote zur Übermittelung an die Regierung 
der Vereinigten Staaten von Amerika überreicht, 
in der Verwahrung gegen die Benutzung von 
Schrotflinten durch amerikanische Soldaten ein­
gelegt wird.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 26. September meldet vom
italienische» Kriegsschauplätze:

Keine größeren Kampfhandlungen zu melden.
Der Chef des Generalsiabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

23. September lautet: Auf der ganzen Front war 
die Kampftätigkeit auf Artillerie-Unternehmungen 
beschränkt. Unsere Batterien führten wirksames 
Sammelfeuer aus auf die Haupt-Aktionspunkte 
und andere empfindliche Punkte der feindlichen 
Verteidigung im Gebirgsabschnitt zwischen dem 
Gardasee und Astico und entlang der Viave. — 
Mazedonien: Am 23. September ftMe« unsers Betrieb

Truppen ihren Vormarsch in enger Fühlung mit 
den Alliierten fort, verfolgten tatkräftig die bulga­
rischen Truppen, welche sich in Auflösung zurück­
zogen, und sind dazu gelangt, die Anhöhen nörd­
lich von Topolciani zu besetzen. An der Straße 
von Monastir nach Prilep wurden weitere Gefan­
gene gemacht uno Artilleriegerät erbeutet. Ein 
vollständiges kleines Lazarett und eine große 
Menge Munition fielen in unsere Hand.

H  »

vom Valkan-Uriegsschanplatz
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
24. September: Mazedonische Front: Westlich vom 
Ochrida-See war das beiderseitige Artilleriefeuer 
zeitweise ziemlich heftig. I n  der Gegend von 
Vitolia griffen feindliche Einheiten mehrmals er­
bittert unsere Stellungen an; sie wurden aber 
blutig abgewiesen, zumteil nach Handgemenge. 
Mehrere unverwundete französische Gefangene 
blieben in unserer Hand. Nördlich von der Cerna 
zogen sich unsere Einheiten, ungestört vom Feinde^ 
planmäßig auf die Babuna-Verge zurück. Bei 
Krivolak griff der Gegner mit starken Kräften an. 
Der Kampf ist noch im Gange.

Ein eigenmächtiges Waffenstillftandsangebot 
des bulgarischen Ministerpräsidenten. /

Es liegen in Berlin Nachrichten vor, wonach von 
dem bulgarischen Ministerpräsidenten Malinorv an 
den Führer der gegen Bulgarien operierenden 
Entente-Truppen das Angebot eines Waffenstill­
standes gerichtet worden sei. Wie gemeldet wird, 
ist Herr Malinorv mit diesem Angebot auf eigene 
Hand, ohne Zustimmung des Königs, des Parla­
ments und der bulgarischen Heeresleitung vor­
gegangen. In  den Lundestreuen Kreisen Bulga­
riens hat dieses Vorgehen Malinows große Erre­
gung hervorgerufen. Militärische Maßnahmen zur 
kraftvollen Unterstützung der bulgarischen Front sind 
im Gange. Eine Gegenbewegung gegen de<! 
Ministerpräsidenten Malinorv macht sich, nach den 
letzten Nachrichten aus Sofia zu urteilen, bereit- 
geltend.

. 7/-

Der türkische Krieg.
Englischer Bericht. §

Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 
25. September lautet: Östlich vom Jordan nähern

Streitkräfte bedeutende Zerstörungen an der Eisen­
bahn ausgeführt. Andere arabische Streitkräfte 
bedrängen den Feind, der sich nördlich von Maan 
zurückzieht, Die Gesamtzahl der Gefangenen H-L 
sich auf über 40 000 erhöht; nicht weniger aL  
265 Geschütze wurden erbeutet.

.-'i'
.  - -

Die kämpfe zur See.
.4.".' r-

Neue V-Boot-Beute.
W. T.-B. meldet amtlich: . -.
Im  Atlantik versenkten unsere Unterseeboot» 

28000 Brutto-Registertonne«, 
darunter drei Tankdampfer von zusammen etwa 
15000 Vrutto-Registertonnen, von denen einer al« 
Amerikaner festgestellt wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marina.

Allen amerikanischen Beruhigungsmeldun 
zum Trotz macht sich die gesteigerte Tätigkeit d 
scher U-Boote an der amerikanischen Küste

der infolge der U-Vootgefahr an der amerikanil 
Küste und der dadurch bedingten Steigerung 
Versicherungsprämien der Koninklijke West-Jnd 
Maildienst seine Frachtraten um 100 v. H. er! 
hat. Diese SchM hrtslinie unterhielt im Fril 
einen regelmäßigen Dienst von Amsterdam i 
Surinam und den Antillen nach Newyork, W 
ist nur die Strecke Paramaribo—NewysÄ



Aar den Verhandlungen der 
tzanptansschsffer.

Im  HÄArvsschutz des Reichstags führte am 
Donnerstag nach der bereits gestern mitgeteilten 
Erklärung des Reichskanzlers der Abg. Graf 
W e s t a r p  skons.) aus: Verstimmung und Klein­
mut gehen über das berechtigte M^tz weit hin­
aus. I n  landwirtschaftlichen Kreisen beruht.die 
Verstimmung in der Zwangswirtschaft, die nach 
dem Diktat der Gewerkschaften geführt wird. Für 
die Durchsuchungen fehlt jeder Rechtsschutz, und 
man soll die Erregung der landwirtschaftlichen 
Kreise nicht unterschätzen. Die jetzige Tagung des 
Hauptausschusses ist nicht geeignet, eine Besserung 
in der politischen Lage herbeizuführen. Ich habe 
erst durch die Presse von der Absicht erfahren, den 
Hauptausschuß einzuberufen, sonst hätte ich Wider- 
tzrruch erhoben. Die Presse war es. die den Ein­
druck eiqer Regierung-krisis erweckt hat. D as 
mutzte nach außen schädlich wirken. Es handelt sich 
jetzt um das Bestreben einer Fortsetzung -er De- 
mokratrfierrmg und der Parlamentarifierung. lln  
sere Feinde begrüßen das aus naheliegenden 
Gründen, w eil unsere Kriegswaffe dadurch ge­
schwächt wird. Ist die jetzige Stunde aber dazu 
geeignet? Nach unserer Meinung wirkt das Dran­
gen nach Demokratisierung krtegsverlängernd. Wie 
kommt die Sozialdemokratie dazu, für ihren Ein­
tritt in die Regierung Bedingungen zu stellen? 
Wer hat sie denn dazu aufgefordert? Darüber 
müssen wir Auskunft erhalten. Der Kern der 
ganzen Bestrebungen ist, daß dir Regierungsgewalt 
an einen Parlam entariern Vollzugsausschuß über­
gehen soll. Dazu -oll zunächst die Aufhebung des 
Artikels S der Reichsmrfassung dienen. Würde 
der Artikel.aufgehoben werdon, so würden die ver­
bündeten Regierungen die Regierunzsgeipalt zu> 
grinsten einer Parlamentsherrschaft verlieren. I n  
gleicher Richtung liegt der Kamps gegen die so 
gekannte Nebenregrerung, d. h. dir oberste Heeres­
leitung. Wir lehnen grundsätzlich die Pvrlanieir- 
tarifierung ab, namentlich auch jetzt, werl fie un­
sere Feinde stärken würde. Wir würden damit auf 
die schiefe Ebene des Friedens um jeden P reis  
geraten, u^d das ist das Bedenkliche. Der erste 
Schritt auftder Bahn war die Friedensnote Öster­
reich-Ungarns. Aber auch schon Staatssekretär 
S o lf und Vizekanzler v. Payer hatten sich auf die 
schiefe Ebene des Verzichtes begeben. Die R H e  
des Herrn v. Paper war zweifellos ei« Netzes 
Friedensangebot, das unsere Unterhändler z. B. 
hinsichtlich B elgiens bei den Friedensverhandlun­
gen Linden würde. W ir halten hinsichtlich B el­
giens und einer Kriegsentschädigung an unserer 
bisherigen Stellungnahme fest. Nach unserer 
Meinung handelt es sich da um Staatsnotwendig- 
keiten. Zu unserer Forderung einer Kriegsent­
schädigung kommen wir, weil Deutschland die 
Kriegslasten nicht tragen kann. Der Feind mutz 
gyrvnngen werden, unsere Staatsnotwendigkeiten 
anzuerkennen. Die Ausführungen des Vizekanz­
lers über den Oftfriedeu waren in formeller und 
materieller Bezichung ausschlaggebend. Finden 
die Randstaaten keinen Anschluß an Deutschland, 
so geraten fie unter englischen Einfluß. Wir wün­
schen, daß mit der Regelung der Verhältnisse im 
Osten fortgefahren wird. D ie Gefahr, daß dyna­
stische Interessen ausschlaggebend fern könnten, 
besteht nicht. Durch einen Völkerbund würden die 
aufstrebenden Völker zur Untätigkeit verurteilt 
werden. Uns wird zugemutet, mit unseren Fein­
de« zusammenzugehen, dre unsere Existenz ver­
nichten wollen. W ir müssen kaltblütig und ent­
schlossen zusammenstehen; auf die Einigkeit kommt 
jetzt alles an.
7 Der Vorsitzende Abg. E b e r t  verwahrte sich 
gegen den Vorwurs,des Grafen Westarp, tzatz ent­
gegen der Vereinbarung im Ältestenrat der A us­
schuh zusammenberufen worden sei ohne Fühlung 
mit den Vorsitzenden der Fraktionen.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Dt. Frk.): Auch wir be­
dauern die Ginbexufung des Ausschusses, die wir 
nicht für nützlich hatten. I n  der Frage der Par- 
lamsntarifierung hat der Vizepräsident des preu- 
hischM Staatsministeriums jongliert. W as w ill 
man denn eigentlich? M an mutz doch die Ver­
fassung beachten. Ein Weltkrieg ist nicht die Zeit, 
um dre Rechte des Parlam ents zu erweitern. M it 
dem geätzte« Teile der Rede des Vizekanzlers find 
mir einverstanden. E s liegt im deutschen Jnter- 
esse, daß die Randstaaten nicht in schwache Hände 
geraten. Die Autonomie Elscch-Lothringens würde 
die Schwierigkeiten «och vermehren. Bei Schaf­
fung eines Völkerbundes würde es schwer sein, 
unparteiische Sachverständige für Streitfälle zu 
finden. D ie engste BerbALun- der politische« und 
mflitärischen Leitung ist eine dringende Notwen-

'avsesrrmeren in  yerxrndung zu trete«, ist nicht er­
gangen. Z W

ALg. L e d e L o u r  (L. Soz.): Auch wir find nn 
der Einberufung des Ausschusses nicht zufrieden, 
M r  hatten es lieber gesehen, wenn der Reichst^ 
selbst zusammengetreten wäre. Der Verlauf d^ 
Aussprache hat unseren Wunsch verstärkt. Die P ar­
teien find in einer Mauserung ihrer Anschauung 
begriffen, auch die Konservativen reden jetzt vom 
Verteidigungskrieg. Dir Erklärung des Reichs­
kanzlers erfüllt nicht einmal die bescheidenen 
Wünsche des Zentrums. Die anderen Parteien  
des Mehrheitsblocks find noch weniger zufrieden. 
Nur die Parteien der Rechten scheinen den Kanzler 
stützen zu wollen. Die Lage ist jetzt also völlig 
ungeklärt und deshalb muh der Reichstag zusam 
menkommev. W ir stellen einen entsprechenden An­
trag. E s ist höchste Zeit, an die Parlamentär! 
fierung heranzugehen. Auch das deutsche Volk muh 
das SelbftLestimmMgsrecht bekommen. Immer 
mehr breitet sich die Überzeugung aus, daß der 
Belagerungszustand aufgehoben werden mutz. Der 
Reichskanzler hätte sofort den Rücktritt des 
Kriegsministers erzwingen müssen. Wenn Graf 
Hertling seine Pflicht so wenig kennt» patzt er 
nicht auf seinen Platz. Auch der Berliner Polizei­
präsident mühte abgesetzt werden wegen seines 
Übergriffes beim Redeverbot des Abg. Haase in 
der WLHlerversammlung des 1. Berliner W ahl­
kreises. Hinsichtlich Belgiens mutz die Regierung 
volle Entschädigung gewahren. Die sogena.rnten 
Volksvertretungen in den Ostländern leben nur 
von der Emade des deutschen Besatzungsheeres. 
Wenn Deutschland mit seinen Völkern in Freund 
schaft zu leben wünscht, so mutz es ihnen auch alle 
Freiheit gewähren, sich nach Belieben einzusetzen.

Abg. S e y d a  (P ole): W ir stehen der Regie­
rung zurückhaltend gegenüber. Auch wrr wünschen 
die Demokratisierung, da das System auch unter 
Hertling das alte geblieben ist. Peinlich hat uns 
das Wort berührt, daß Deutschland bei der Be­
handlung völkischer Minderheiten ein ruhiges Ge­
wissen habe. W ir erinnern nur an das Ent- 
eignungsgesetz und an das Verbot für die Polen, 
Prioakschulen zu unterhatten. Die polnische S taat­
lichkeit ist nur Schein. D ie polnische Frage ist eine 
internatidnale von größter Bedeutung. Der Ge­
danke des Völkerbundes setzt voraus, daß alle 
Völker sich frei entwickeln können.

Hierauf wurde die weitere Beratung auf Frei­
tag vertagt. Im  Anschlich an diese Aussprache 
fanden im Bundesratssaal des Reichstages 
wiederum vertrauliche Besprechungen statt.

* ' '

Verstimmen.
Das Charakteristische der Entwickelung der in­

nerpolitischen Lage rst nach der Auffassung der 
Germania- das unverkennbare Bestreben der 

Reichsleitung, allen berechtigten Wünschen und 
Beschwerden nach größter Möglichkeit entgegen­
zukommen.

W ie die »Börsen-Zeitrmg* meint, ließ der 
gestrige Verlauf der Beratungen im Hauptaus-' 
schütz erkennen, daß tatsächlich eine Kanzlerkrise 
besteht. Daran habe aber auch die Erklärung des 
Grafen Hertling nichts geändert. Wenn man 
davon Abstand genommen hat, die Sache auf die 
Spitze zu treiben, so war man sich in der über­
wiegenden Mehrheit klar darüber, daß der Ein­
tritt der Sozialdemokratie in die Regierung nur 
eine Frage ganz kurzer Zeft ist. B is  zu diesem 
Zeitpunkt vielleicht kann Graf Hertling in seinem 
Amte bleiben.

Der ^Berliner LokaLairzerger" spricht von Ab­
schlagzahlungen, die der Reichskanzler gestern den 
Mehrheitsparteien angeboten habe. Unsere S o l­
daten an der Front werden erstaunt aufhorchen, 
was das für Sorgen seien, mit denen man sich in 
der Heimat nahezu ausschließlich beschäftige. Man 
könne es dem Grafen Westarp nachfühlen, daß er 
es unter seiner Würde halt, das Versteckspiel mit­
zumachen, m dem sich die Mehrheitsparteien ge­
genüber dem von ihnen selbst aufgestellten Pro- 
grmmn der Parlamentarisierung gefallen.

I n  der „Deutschen Tages-Zeitung" heißt es: I n  
einem anderen Lande wäre es undenkbar, datz 
eine Parlamentsmehrheit mitten im schwersten 
Kriege auf Beseitigung des Kriegsministers ar­
beitete, w eil er ihr mnerpolitisch nicht gefällt. 
I n  Deutschland betrachtet sich die Mehrheit a ls  
den starken Mann, aber fie denkt nicht daran, ihre 
Interessen und ihre Kräfte auf den Krieg zu 
konzentrieren.

gendes Beileidsrelegrainm gesandt: „Ich nehme 
^  ^  ^  es von M ir

Die Heimat 
Gott der

Herr gebe Ihnen und den Kindern Trost in Ihrem  
Schmerze. Wilhelm ll." — Generalfeldmarschall 
von Hindenburg hat sein Beileid durch folgendes 
Telegramm ausgesprochen: „Euer Exzellenz und 
den Ihrigen Litte ich anläßlich des schweren Ver­
lustes, der S ie  durch den Heimgang Ihres von mir 
hochverehrten Herrn Gemahls betroffen, den Aus­
druck herzlicher treuer Teilnahme übermitteln zu
dürfen. ........... . "
denburg

gelangen, während er
nner vierten Schleuse bei Dt. Eylau bis aus

dürfen.' Gott tröste S ie! Feldmarschall von Hin­
denburg." — Zahlreiche Beileidskundgebungen aus 
allen Teilen des Reiches geben Zeugnis von der 
allgemeinen Verehrung, deren sich der Verschiedene 
erfreute, darunter Telegramme vom Präsidenten 
des Herrenhauses, vom Oberprastdenten der Pro­
vinz Westpreutzen, vom Regierungspräsidenten u. a.

e Freystadt, 26. September. (Zum Amts­
vorsteher) für den Amtsbezirk Limbsee, wozu noch 
die Ortschaften Eigenwill, Bischdorf und Ludwigs- 
dorf gehören, ist vom 1. Oktober ab der königliche 
Domänenpächter Oberamtmann W iens in Eigen­
will ernannt worden.

Danzig, 26. September. (Großadmiral von 
Tirpitz spricht in Danzig.) Am Sonntag, den 

 ̂ ^ober, i "  ̂ ^13. Oktober, nachmittags 5 Uhr, werden in der 
Sporthalle in Danzig in einer Versammlung der 
Vaterlandspartei Großadmiral von Tirpitz undVaterlandspartei 

lan ^Schopen

kinder./ ^ ie  Schüler Hugo und Artur Hübs< 
m als Ferienkinder nach Rosko

Kaplan Schopen sprechen, 
Danzig, 26. September. (Undankbare

Zur
sen

die genannte Hochebene 
mit einer vierten Schle... 
die Höhe der durch die Scheitelhaltung des Ober- 
ländischen Kanals vereinigten Seengruppe hebt. 
Zwischen der 3. und der 4. Schleuse befindet sich,

e Ferien- 
bscher aus

Essen waren a ls Ferienkinder nach Rosko gekom­
men und wurden bei einem dortigen Besitzer als 
Hütejungen beschäftigt. Da es Hnen in ihren 
Stellungen nicht gefiel» so entwendeten sie im Juni 
einem Kriegsgefangenen, der ebenfalls dort be­
schäftigt war, eine Geldbörse mit 190 Mark. Einer 
der Jungen nahm bei einem Schrankenwärter zwei 
Sparbüchsen mit 53,10 Mark. In der Nacht zum 
27. J u li stahlen sie einer Besitzerfrau 59 Eier, 
Brot und Fleisch, sowie eine silberne Taschenuhr 
und wollten nun mit den gestohlenen Sachen die 
Heimreise antreten. D as Gericht in Schneidemühl 
verurteilte Hugo Hübscher zu 2 Monaten und 
Artur Hübscher zu 4 Monaten Gefänc

d Bromberg, 26. September. (D ie heutige 
Stadtverordnetenversammlung) bewilligte zunächst 
300 000 Mark zur Gewährung von einmaligen 
Kriegsteuerungszulagen an die städtischen Beamten 
und Angestellten nach den staatlichen Grundsätzen,

^eih ilfen  an städtische 
Hinterbliebene von 

Eine Vorlage betr. die Ein-

Vriesen werden durch Stich-Kanäle angeschlossen 
ebenso die an der Drewenz gelegenen Städte Gollub, 
Strasburg und Neumark.

Freie und billige Fahrt würde dann vorhanden 
sein nach dem äußersten Osten, nach KönigsberL 
ElSing und Danzig, nach Bromberg—Berlin und 
darüber hinaus, sowie auch, sobald die geplanre 
Wasserverbindung nach Schlesien hergestellt fern 
wird, auch nach dieser kohlen- und industrrererchen 
Provinz. Dann würde es uns wohl schnell möglich 
sein, über die wirtschaflichen Schäden, die der Krreg 
gebracht hat, hinwegzukommen. . ^

Nicht ohne schwere Kampfe wird srerlrch das 
Ziel erreicht werden können; denn es fehlt lerder 
nicht an Gegnern des Ostkanals. Der Verein, M  
Förderung des Ostkanals wird daher mit fernen 
Bestrebungen nur dann Erfolg haben, wenn die ge­
samte Bevölkerung der Kreise, die durch den Os^ 
kana! erschlossen werden sollen, einmütig hinter rM  
steht. Ganz besonders gilt dies für die wesv 
preußischen Kreise. Sind doch Bestrebungen rM 
Gange, wonach der Ostkanal nicht Lei Thor«, svm 
dern bei Graudenz in die Weichsel münden soll. 
Jn  .ELLrng sind sogar Stimmen laut geworden, wo­
nach man wünscht, daß der Ostkanal von der 
Landesgrenze nur bis zum Oberländischen Kanal, 
der dann entsprechend umzubauen wäre, gefuhrr 
werde.  ̂ .

Diesen gegnerischen Bestrebungen darf man rn 
den Kreisen Thorn, Briesen, Strasburg und Löbau 
nicht tatenlos zusehen. Jetzt heißt es, sich rühre« 
und laut bekunden, daß man die geplante Ostkanau 
Linie für einen unbedingt notwendigen Verkehrs» 
weg hält. Diesem Gedanken kann man am klarsten 
Ausdruck geben durch den Beitritt zum Verein z«e 
Förderung des Ostkanals in Thorn, Seglerstrahe 1. 
Nicht nur alle Gewerbetreibenden dieser Kreise, 
Kaufleute und Industrielle, Landwirte und H a A  
werker, sondern vielmehr alle, die ihre Heimat n S  
haben, müssen dem Verein beitreten und auch sonst 
überall, wo es angängig ist, für den Kanal werben 
und tätig sein.

le einer 
sschinen- 

ihres
50jährigen Geschästsjubilaums der Stadt zur Ver­
wendung für Iugendspielplatze überwie 
wurde zugestimmt. Ferner nahm die Vers 
Kenntnis von einer M itteilung des Geh. 
zienrats Aronsohn, daß er seine Wiederwahl zum 
Stadtrat aus Gesundheitsrücksichten ablehne und 
aus Anlaß seines Ausscheidens der Stadt eine 
Stiftung von 100 000 Mark für noch zu bestimmende 
gemeinnützige Zwecke überweise. Für die Kolonial- 
kriegerspende und für weitere Liebesgaben an die 
Truppen unserer Garnison wurden je 3006 Mark 
bewilligt. Ferner gab die Versammlung ihre Zu­
stimmung dazu, daß den städtischen Beamten zur 
Beschaffung von Wintervorraten auf Antrag 
haltsvorschusse bis zur Höhe eines M onatsgehalts 
gewahrt werden, und daß die Stadtgemeinde sich an 
einer für die Provinz Posen mit Staatsbeteiligung  

gründenden gemeinnützigen Vauvereinigung zur

Für Führerhunde von Kriegsblinden wurde Steuer­
freiheit gewährt. Zu unbesoldeten Stadträten 
wurden die Herren Schönberg und Bengsch wieder- 
und Kaufmann EckerL neugewählt.

r Argenau, 25. September. (Besitzveranderun- 
ien.) Wieder haben mehrere Hausgrundstücke ihre 
Zesitzer gewechselt. S o  verkaufte Maurermeister 

Conrad ein Zweifamilienwohnhaus an den 
'leischermeister Paluszkewicz hier für 27 000 Mk., 
räulein Manska ihr Einfamilienwohnhaus an 

den Möbelhändler Krähn für 15 000 Mk., 
W itwe Schulz ihr Grundstück mit 8 Morgen Land 
an den Klempnermeister Golaszewski hier für 
27 000 Mk., die Witwe Pachulski ihr Wohnhaus 
für 20 090 Mk. an den Arbeiter Herzki und endlich 
. — -  Morgen

' e i n  
Kakisch

10 800 Mk.
September. (Wegen Raubmordes 

D as außerordentliche Kriegs­
gericht verurteilte die Frau Sinochrowicz, die im 
März die 52jährige, mit ihr im selben Hause 
wohnende Frau Kucik ermordet und beraubt hatte, 
zum Tode. D ie Angeklagte, die  ̂ in , der Vor­
untersuchung ein umfassendes Geständnis abgelegt 
hatte, versuchte sich während der Verhandlung noch 
dadurch in ein günstigeres Licht zu setzen, daß sie 
behauptete, von ihrem Ehemann angestiftet worden 
zu sein. Vom Ehemann wurde dies jedoch mit 
aller Entschiedenheit und in durchaus glaubhafter 
Weise in Äörede gestellt.

ks ist die HSchfte SeU
die Postbestellung auf .D ie Presse- fiir ba­
sierte Vierteljahr 1918 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle Postämter 
sowie die Orts- «nd LanLLrtestrS-er sind ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgeger 
zu nehmen.

Lokalnachrichten.
SS. September.Zur Erinnerung.

reicher
London. ___
ISIS Schwere englische 
' urmung des russischen L>or 

mnbaroierung von P aris,

1S17 Erfolg

. .  ^oguslavka. 191» 
llntwerpen und War- 
e. 1911 Überreich»«- 

eines italienischen Ultimatums an die TiirkA 
1907 -s- Grotzherzog Friedrich I. von Baden. 1 A  
Erlaß neuer Kriegsartikel für das deutsche He«» 
1882 * General French, englischer Truppensiihre» 
1M8 Erfolgreiche Landung Herzogs M lh elm  v"- 
der Rormandie rn England.

Thorn, 27. September ltU8.
— ( A u s  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e « )  

sind aus unserem Osten: M ajor a. D. Hans K «
j a t h  aus Pr. Stargard; Stabsarzt d. R . D »  
Em il K o e r n e r  aus Kuschen bei SchnnA »' 
Gustav F r i e d r i c h  aus Hermannsdorf, Landkrer» 
Thorn; Feldwebel Artur H i l d e b r a n d t  an- 
Schlllsselmühle. Landkreis Thorn; Maximrlra« 
^ o s w i a k  aus Culm; W ladislaus N it z a  an 

lsanowo, Kreis Briesen; Erich S c h u l  x 
Graudenz; Musketier Johann S c h i e l t e  IZNs- 
Regt. 176) aus Cieszyn, Kreis Strasburg; M »s 
ketier Karl R e i t e r  aus Dombrowken, K-e^  
Strasburg; Unteroffizier Robert S t r u c h  an 
Blottgactcn, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  K E
evhiott: <^krodz»v
aus "

provinzialnachrWelr.
Der westpreußische Teil des 

Ostkanals.
Löbau, 26., September. (Vesitzwechsel.) Hotel- 

^  Lesitzer Fialkowskr hat sein Hausgrundstück, Dan--

- -  - -  . —  ̂ -  Die

Jahrzehnt vorliegende 
cdankt bekanntlich seine

Kaufmann Kurt Keßler hierselbst verkauft. 
Übernahme ist bereits erfolgt.

Nenmark, 26. September. (50jähriges Gym- 
nasial-Jubiläum.) Zu der am 1. Oktober hier

Gegensätze eine Milderung erfahren. Jedes Dran­
gen würde die Verständigung erschweren. Die 
sentsche Kraft wird uns auch über die gegen- 
värtige Lage hinweghelfen.

Reichskommissar für die besetzten Gebiete im 
Osten v. F a l k e  n h a u s e n  äußerte sich über die 
Verhältnisse ' im Battenla-nde. Der Ausbau der
Landesvertretungen ist in Vorbereitung, und die ^ich7n^''Beu7m^ensein? ^ ^ i s t  "°e^ünfcht^"daß 
ko ergänzten 2andesvertretu«-en werden die Ver-Fetwaige weitere Anmeldungen früherer Schüler
trage mit Deutschland zu beraten haben. Gegen 
.die ^ u lp o lM k  in Litauen hat sich von keiner 
S e i t e . Widerspruch erhoben. Wir werden fort­
fahren, die Verhältnisse im Osten zu ordnen. Der 
Verdacht, daß m Kurland der Großgrundbesitz H 
der Abgabe des D rittels für die Siedelung fHr ' 
Vorteile herausschlagen könnte, ist unbs 
S m  Verbot an die Litauer, Vvt

baldigst an den Direktor der Anstalt erfolgen..
^ür die Jubiläumsgabe, die seitens früherer 

cküler zur Unterstützung bedürftiger Zöglinge der 
nstalt gesammelt wrrd, sind bereits über 5000 Mk.

dem Vorschutzverein zu Neumark eingegangen, 
wselbst weitere Zeichnungen hierzu entgegen­
kommen werden.

Rosenberg, 26. September. (Beileidskund- 
zebungen.) Der Kaiser hat aus dem Felde der 

kdes perstorbenerr Grafen Brünneck fol-

Das seit etwa einem
Projekt des Ostkanals verdankt , .
Entstehung einer Anregung des Herrn Ober­
präsidenten v o n  G o ß l e r ,  einer Anregung, dis 
allerdings nur dahin ging, die Drewenz zu einer 
chiffbaren Wasserstraße auszubauen. D as Ostkanal- 

Projekt des Herrn Professors E h l e r s  verfolgt 
weit höhere Ziele; soll doch durch diese Wasserstraße 
der Süden von West- und Ostpreußen durchquert 
und bei dem Augustowski-Kanal Anschluß an das 
Stromgebiet des Njemen gesucht werden. Damit 
würde endlich der weithin ausgestreckte Osten un- , 
mittelbare Verbindung mit dem deutschen Wasser- sge 
Straßennetz erhalten. Nur dann könnte man er- ^  
warten, daß di«> wirtschaftliche Entwickelung des 
Ostens nicht mehr in so weitem Abstände wie b is­
her hinter dem Westen zurückbliebe.

Von der Benutzung der Drewenz mutzte man 
freilich bei dem Ostkanal-Projekt absehen, denn der 
'tark gekrümmte Lauf der Drewenz würde die Her- 
tellung zahlreicher Durchstiche bedingen; auch hat 
>ie ein so starkes Gefalle, datz von der Drervenz- 
mündung bis zum Drewenz-See 18—19 Schleusen 
erbaut werden müßten. Es erschien daher richtiger, 
den Kanal auf der Hochebene zwischen Drewenz und 
Ossa anzulegen. Der Ostkanal soll oberhalb Thorn r,r 
die

ett: Magistrats-Supernumerar S k r  o ö z»
Graudenz, Leutnant d. R . und DatteriesuhA  

einem Feldart.-Reat. M it dem Erser«F 
uz z w e i t e r  Klasse wurden «nsgezerchNA 

. rlehrer K n u t o w s k i  aus Löbau; Ersav 
reservist T a r s z y k o w s k i  aus Thorn. . . .

— ( D a s  B e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r r e g S  
i l s e )  haben erhallen: Landgerichtsdirektor, G A

,ustizrat F r a n z k i  in Thorn; Kanzlei-JnspektA 
E r ä p p  in Thorn; Eerichtsbote B r u n n  i  n g ^  
Thorn; OLerbahnaMent des Bahnhofs T H A  
Mocker Hermann S c h a n d a u ;  Redakteur 
J a  « n ick e  vom Redaktionsstab der „Danzig^ 
Neuest. Nachrichten" in Danzig; Branddirektor 
K a i s e r  in Hohensakza. .

— ( O r d e n s a n s z e i c h n u n g . )  Dem 2 « ^  
rat. Geh. Rsgierungsrat R a a p k e  in S trasvn «  
ist der Kronenorden 3. Klasse, dem Vorsitzer 
Handwerkskammer, Stadtrat H e r z o g  in DanM- 
der Rote Adleroroen 4. Klasse verliehen w ord^

Jnf.-Reat. 21, jetzt beim Ers.-Batl. dieses R e g A

( D e r  28. V e r b a n d s t a g  - - -  
L a n d e s  m i t t l e r e r  R e i c h s - P o s t -  
T e l e g r a p h e n b e a m t e n ^ w u r d e  am M o ^ 2  
im " "
1.
Berlin, LLVissivt. -L-le 
gleitet durch den vom ObertelegraphenassisteiA^ 
yottschalk-Berlin erstatteten Bericht über das K  

.chästsjahr 1917/18. Hiernach zcchlte der DetbaN» 
vin Schluß des Geschäftsjahres 38848 M itg l i^ ^  
D as Derbandsvermöaen ist von 4 792 278 M sr r A  
Ende des Geschäftsjahres 1916/17 auf 5 246 376 
«fsttegen. Von dem Vermögen sind 1370 000 

Hriegsanleihe angelegt. I n  der Hauptversam^ 
an der außer dem Vertreter des ReichsPA!

^hrere Rercyx 
., ^^nächst

. ____  Vorttag
>er Personalverhältmsse 

sodaTM sprach Postmeister 
über ^



t^n»'"rL/?öhaftem Beifall aufgenommenen Vor­
b a n d s t^  der Aussprache. Der Ver-

» n Ä ^ ^ ^ ^ n ü b e r der ^Verteuerung des LeLens- 
d u r^ » ? -/ ^  nicht ausreichend bezeichnet und

en gefordert wurden, 
ng tra t der D er

^ine Umgestaltung der Personal- 
a le ? ^ ,  der Postverwaltung mit dent Ziele einer

a m Ä H n "  d i^  K nrtik?^Neam §n^N . ,Lur die künftige Beamten-
^ ^ Ä ^ p o l r t i k  wurde eine Reihe von Leitsätzen

a e » k - / ? " " E ! t i g e  V e r s c h ä r f u n g  d e r  G e -  
Zwi schen S t a d t  u n d  L a n d . )  

^ „ .A u d ia t  des Kreises Briesen, B a r k h a u s e n ,  
K ^ b t  uns: Die ..Kölnische -r-it""""  
Etadtanzeiger ihrer Ä ior

Zeitung" hat im 
vom 11. Au-

M Z Z L L »
Kern und Bauern

na-
vor-

w o r d e n ^ E ^ '  diese Revisionen not- 
waren, beweist nur ein Beispiel: Im  Kreise 

Ä d E "  (Westpr.) wurden, trotzdem der Kreis seine 
2» „A 2rungspflicht voll erfüllt hatte, rund 50 600 
tonn"? .Brotgetreide, 10000 
M .  Zentner Hafer und 12 00
fruchte
20000

Zentner Gerste, 
,  . 12 000 Zentner Hülsen-

ermittelt. Davon wurden abgeliefert 
Zentner Brotgetreide und 6000 Zentner 

f^s^sruchte." -  Diese Angaben sind v o l l -  
!>»^ .^en  a u s  d e r  L u f t  g e g r i f f e n .  Bei 

Kreise Briesen vorgenommenen Revisionen 
a „ !^ d a s  sog. militärische Beitreibungskommando 

den von diesem Kommando nach Beendi- 
der Revision m ir erstatteten Meldungen im 

rr-nÜ? priesen insgesamt ermittelt worden: 100,30 
Zdnrner Weizen, 532,04 Zentner Roggen. 434,76 
na? m ^^ste, 74,16 Zentner Hafer, 196,70 Zent- 
^ .'d em en g e  und 117,14 Zentner Hulsenfrüchte. 

.Mengen find sämtlich abgeliefert worden bis 
^ E g e  kleinere Mengen, die zu Unrecht be- 

worden waren. Don dem vorgefun- 
E ? ? -  wetreide w ar nichts verheimlicht worden. 
t - , ,A " d e lt  sich dabei vielmehr lediglich um Ee- 
Ldr,»' «b erst s M  gedroschen oder vom Saatgut 
^  geblieben oder

auf meine

,  ___ durch Bearbeitung (Trock-
»»«?/ "erbefiert worden w ar und ohnehin noch ab- 

werden sollte. Die „Kölnische Zeitung" 
meine Veranlassung inzwischen eine ent- 

^rechende Berichtigung veröffentlicht. Dazu schreibt 
«-».»Duisburger Volksztg. . „Durch derartige, 

"US der Lust gegrif'

find, nur zu leicht geneigt'

Zeitung in die andr

tenteils nicht 
sein werden, 

glauben, der sich aus 
<>^»ung m  vre andere hineinschleicht und 
als »Schulbeispiel" dafür von der ahnungs- 

vDn ^adtbevölkeruna betrachtet wird, was alles 
Dauern zurückgehalten wird zu eigenem 

'^ U e h a g e n  oder zum Verkauf als Schleich- 
vanoelsware. Die Stimmung auf dem Lande ist 
A A ,  6erabe rosig, und das ist begreiflich; der 

solche Eingriffe in seine persönliche 
lvie fie dem Bauern gegenüber arrge- 

werden, nicht mit der gleichen Gelassenheit 
Die Stimmung wird nicht besser, wenn 

K ^Ü estim m te GroUtadtpresse, der jedes Ver- 
M r  die tatsächliche Lage der Landwirt- 

uno die Opferwilligkeit der Landwirte in 
(6^  weitaus überwiegenden Mehrzahl fehlt; die 
-KZAatze unnötig verschärft und leichtfertig Mitz- 

schafft, die die anerkannte Opferfreudig- 
^ä^nerü» s Bauernstandes ganz naturgemäß

bör?" lD e r  B e a m l e n v e r e i n  z u  T h o r n )  
D ^ ? ^ ? S e n , Sonnabend, abends M  Uhr, im  
^ ^ ^ S im m e r  des Artushofs eine außerordentliche

F irnis und brachte diese Sachen seinem Vater. 
Friedrich Lange wurde wegen Diebstahls zu drei 
Tagen, sein Vater wegen Hehlerei zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. Gegen ersteren soll auch das 
Verfahren auf Fürsorgeerziehung eingeleitet wer­
den. — Die 16jährigen Arbeiter Ernst Lau aus 
Schönsee und Friedrich Anders aus Siegfriedsdorf 
haben im A pril zusammen einen Eimer mit 
22 Pfund Syrup aus der Schönseer Zuckerfabi 
g e s t o h l e n .  Da fie noch unbestraft sind, kam 
sie m it einem Verweise davon. —  Der Arbeits- 
burschs Anton Zakrzewski aus Podgorz war im 
Sommer Lei der Eisenbahn als Maschrnenputzer be­
schäftigt. Wegen eines bösartigen Streiches wurde 
er entlassen. Aus Ärger darüber versetzte er am 
6. J u li eine Lokomotive, die er bestiegen hatte, in 
Gang, damit sie in einen Kanal stürze. Glücklicher­
weise wurde der Unfall noch durch die Geistesgegen­
wart eines hinzugekommenen Bahnbeamten ver­
hindert. Zakrzewski soll seinen leichHertigen Streich 
durch Z Wochen Gefängnis büßen. Eine 
D i e b e s -  u n d  H e h l e r g e s e l l s c h a f t  von 
fünf 13- bis 15jährigen Jungen aus Thorn-Mocker 
betrat die Anklagebank unter der Beschuldigung, 
in 2 bis 7 Fällen unbekannten Frauen Geldbeträge 
von 1—4 M ark aus den Taschen und auf andere 
Weise gestohlen zu haben. Drei von ihnen ließen 
sich von dem gestohlenen Gelde Teilbeträge schenken. 
Das Geld vernaschten sie oder kauften Theater­
karten usw. Die Gesellschaft wurde ermittelt, als 
der eine Teilnehmer oer Frau Sokolowski ein 
Portemonnaie mit 4,60 Mark stahl. Es wurden 
verurteilt: Arbeitsbursche W ladislaus Ziolkowski,

Mitgliedern vorstellen wird. Auf 
di» ^onung stehen u. a. Satzungsänderungen und 
re^^"tschuwungsaktioir der königl. Staats- 

« ^ -2 ;  auch werden Veamtenangelegenheiten 
n ^ A u e r  Natur (Besoldungspolitik usw.) zur 
iprechung gestellt werden. Bei dieser Gelegen- 

darauf hingewiesen, daß für die W inter- 
1918/19 Herr Buchhändler Golemöiewski 

Hat r  den Theaterkarten-Vorverkauf übernommen

Bei

B s kinzahlun! für
3547 erfolgen; 
'' vom Kassen-

SemÄ ^  beziehen. Es sei weiterhin darauf hin­
ter ^  n, baß der Verein seitens der Verbandskasse 
ben und Darlehnsvereine beauftragt wor-
geaen!!' ^?ichnungen auf die 9. Kriegsanleihe ent- 

Die Vereinsmitglieder werden im 
die a . 'ch*" Interesse ersucht, Zeichnungen aus 
straße 70^ ^ ^ ^  bei dem Kassenführer, Mauer-

R L ^ ^ n / a ^ e n ' d  S e n t  M ' A t h e s a . )  
tivn°„ - Bewegungen und mannigfache Varia- 
i 7  der Körversielluno. wodurck der Ausdruck
L 'L Z K 'K S 'S .M -n

wodurch der Ausdruck 
wurde, dienten

Serin N  jedes Gliedes. So vermochte Lre Tan- 
durch' d ie ^ ^ x ^  eigentlich nicht vw l Neues^brachte,

Gebotenen wie ihre prächtige 
zu Gewandung die Besucher IV2 Stunden
^lÜ aen Beweis für den erzielten nach-

vom S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung
2ouo^ '- September.. Vorsitzer: Amtsrichter Dr. 
Und^ « I  - Schöffen: Mühlenbesitzer Arndt-Lulkau 
DieL^m setzm eister Wolff-Thorn. -  Wegen 

ên r  ̂ bezw. H e h l e r e i  waren gegen
knd ^H^Ersohn Friedrich Lange aus Schönwalde 
L tra rb Ä ^  Dater, den Arbeiter W ilhelm Lange, 

auf einen Verweis Lezw. 1 Woche Ge- 
batten^ W aagen, gegen die sie Einspruch eingelegt 
Segsn dw fiel sehr ungünstig
Mit 8 Ä ^ u geklag ten  aus, von denen W ilhelm L. 
Lanoe Zuchthaus vorbestraft ist. Friedrich
w a L  Fer dem Eutspächter Ehlert in Schön­
er Boden desselben entwendete

vier Duten Malerfarbe und em DLechgefäß mit

Aloysius Glowacki, Gartenstraße 1, zu 1 Monat, 
Schüler Felix Lewandowski. Blücherstraße 4 a, der 
bereits einige Zeit in der Fürsorgeerziehungsanstalt 
zu Tempelburg gewesen, zu 2 Wochen Gefnägnis. 
Der Arbeitsbursche Bernhard S t. erhielt einen 
Verweis. — B e g ü n s t i g u n g  L e i m  D i e b -  
s t a h l  wurde dem Eigentümer Vnastastus Kaminski 
aus Mlewo, früher in Leibitsch, zur Last gelegt. 
Vor einigen Monaten wurde dem Besitzer Jaworski 
in Turzno eine dreijährige braune Stute aus dem 
S tall gestohlen. Von dem Diebe war nichts festzu­
stellen. I n  einer der folgenden Nächte war das 
Pferd von selbst in seinen S ta ll zurückgekehrt. Wo­
her es gekommen, ließ sich an einer Spur feststellen, 
da es kurz vorher geregnet hatte. Die Spur führte, 
wie durch Gendarmerie-Wachtmeister Wagner fest­
gestellt wurde, über freies Feld zu dem Grundstück 
und S ta ll des Angeklagten. Deshalb nahm man 
an, daß Kaminski zum mindesten dem Diebe das 
Pferd zur Verheimlichung unterstellt habe. Das 
Schöffengericht rechnete aber m it der Möglichkeit, 
daß das Pferd in den S ta ll des Kaminski auch von 
einem anderen ohne sein Wissen eingestellt sein 
kann, und erkannte daher auf Freisprechung. —  Der 
Fürsorgezögling Erhard Schiemann aus Tempel- 
oura, der dem Hausbesitzer Seepolt eine Uhr g e ­
s t o h l e n ,  erhielt 1 Woche Gefängnis. —  Der 
17 Jahre alte Bursche Leo Libuda von hier, Cop- 
pernikusstraße 23, war von der Fürsorgeerziehungs- 
anstalt zu Tempelburg zum Bäckermeister Ohl in 
Neustadt in die Lehre gegeben worden. Hier ver­
übte er mehrere D i e b s t ä h l e .  Das Urteil lautete 
auf 6 Wochen Gefängnis. — Das 18 Jahre alte 
Dienstmädchen M arta  Kofel aus CZsrnewitz hat im 
Februar d. Js. ihre damalige Dienstherrin Frau  
JaLs in  Kursks Le s t öh l en.  Sie erhielt 
10 Tage Gefängnis. .

Aus dem besetzten Ostgebiet, 26. September. 
(Verschiedenes.) D ie Stadt W  a r  schau ist durch 
die vor Zwei Jahren erfolgte Eingemeindung einer 
Reihe von Vorstädten an Umfang bedeutend ge­
wachsen, sodaß Groß-Warschau jetzt mehr als 
40 Quadratkilometer Fläche umfaßt. (Berlin  be­
deckt 63Vs Quadratkilometer, Hamburg 55,3 
Quadratkilometer Fläche.) —  I n  Warschau fand, 
dem „Kurjer Warszawski" zufolge, die Gründung 
einer Aktiengesellschaft für Holzhandel und Holz. 
Industrie statt. Aufgabe der Gesellschaft ist, Holz­
schläge in großem Umfange aufzukaufen, Holzsägen 
einzurichten, Möbel- und Kinderspielzeugfabriken 
zu gründen, sowie alle Arten von Baumaterial, 
ZausöestandLeilen, Bauernwagen und Fässern anzu­
fertigen. Das Grundkapital beträgt 25 Millionen  
Mark. —  Nach einer Meldung der „Eodzina 
Polski" wird in Pressekreisen darüber gesprochen, 
daß K arl Jaroszynski, Rittergutsbesitzer aus der 
Ukraine, die älteste Warschauer Zeitung anzukaufen 
beabsichtige. (Das älteste Warschauer B la tt ist der 
„Kurjer Warszawski", der seit 98 Jahren besteht.) 
—- Die „Deutsche Lodzer Ztg." berichtet über den 
Wiederaufbau der Stadt S o c h a c z e w ,  die wäh­
rend der Schlachten an der Bzura im Jahre 1915 
arg beschädigt wurde, daß die Ausbesserung der 
Schäden sich bis jetzt nur in kleinstem Umfange 
habe verwirklichen lassen. Eine Zierde der Stadt 
sei das in modernem S t il  neuerbaute MagistraLs- 
gebäude, das vor seiner Vollendung stehe. Die 
Mietpreise der Wohnungen seien, wie in allen 
polnschen Kleinstädten, erheblich gestiegen. Für 
einen kleinen Laden müßten jährlich 1000 bis 1500 
M ark Miete gezahlt werden.

Letzte Nachrichten.
Z u r Bestrafung 

des rumänischen Kronprinzen.
B u k a r e s t ,  27. September. Zm  Senat 

erklärte General Zancovesc«, dich die Be­
strafung des Kronprinzen K aro l m it 78 Tagen 
strengem Arrest die militärischen Vorschriften 
verletze; denn jede Strafe, die 80 Tage über­
schreite, müsse von den Instanzen des M i l i tä r ­
gerichts verhängt werden. Hab« sich Kronprinz 
K aro l ohne Erlaubnis seiner Vorgesetzten ver­
ehelicht, so muffe er nach den Vorschriften der 
Gesetze als M ilitarperson aus dem Heere aus­
scheiden. Sein« Im m u n itä t als Senator lder 
Kronprinz ist »erfassungsgemätz M itg lied  des 
Senats) sei durch die verhängte Strafe verletzt. 
A uf keinen F a ll aber könne Kronprinz K aro l 
Thronfolger bleiben. Senator Eerota stellte 
mehrere Fragen in  ähnlichem Sinne. M inister­
präsident M arghilom an antwortete, dass der 
König eine derartige Disziplinarstrafe ver­
hängt habe, um zu zeigen, dah ein königlicher 
P rinz wegen militärischem Vergehen eine 
härtere Strafe erhalten müsse, als andere 
Offiziere, über die Lösung der Frage bat der 
Ministerpräsident den Senat» die weiteren 
M itteilungen, die er baldigst machen werde, 
abzuwarten.

- Deutsche Worte. ? .
Die Politik ist keine Wissenschaft, wie viele der 

Zerren Professoren sich einbilden; fie ist eben ein«
Kunst.

B i s m a r c k  (15. M ärz 1884 im Reichstag).

Berliner Börse.
An der heutigen Börse stieß sehr starke« Angebot in alle» 

Wsrtgllttungen aus sehr geringe Aufnahmefähigkeit des Marktes. 
Infolgedessen kamen zunächst nur vereinzelt Umsätze zustande, 
und diese naturgemäß zu beträchtlich herabgesstzren Kursen. 
Der Dsrkaussandrang ließ auch tm späteren Verkehr nicht 
«ach, sodaß unterschiedslos die Werte beträchtliche Kursein- 
bützungen erlitten Zahlengemäß stellten sich selbstverständlich 
die.besonders im Kurse stehenden Papiere der Röstunas- und 
Hüttenindustrie im  wesentlichen niedriger. Von variablen 
Werten erfuhren die gestern fest gehaltenen Rhetnmetaltaktien 
den bedeutendsten Kurssturz. Esisgentliche kleine Besserungen 
konnten sich im Verlaufe nicht behaupten. Auch der Anlagen- 
markt w ar matt. Bemerkenswert Ist jedoch, daß die deutschen 
Anleihen nur wesentliche Ermäßigungen erfuhren. Gegen 
Schluß kamen die Abwärtsbewegungen °zum Stehen, und 
zumteil waren leichte Besserungen zu verzeichnen.

Berliner ProdukterrLericht
von, LS. September.

Die Berichte über die Kartoffelernte lauten, was Qualität 
sowohl wie Quantität anbelangt, sehr verschieden. I n  Saat- 
kartoffeln ist Angebot und Begehr augenblicklich recht lebhaft, 
zumal die neuen Richtpreise nunmehr bekannt geworden sind 
und man aus der Unklarheit heraus ist. Don Sämereien ist 
besonders vicia villosa m it und ohne Zohennisroggen in 
größeren Posten offeriert. Auch Seradella ist angeboten, doch 
erscheinen die Forderungen hierfür zu hoch. Große Nachfrage 
zeigt sich für ErasiSmereien, namentlich für Schafschwingel 
und Knäuel-Gras. Fü r Gemüsesänrereien üller A rt hält der 
Begehr an, ebenso für Kürbisse, in denen auch manches Geschäft 
stattfindet. Im  Rauhfuttsrhondsl hat sich nichts geändert. 
Hülsenfruchtstroh bleibt als Ersatz für Getreidestroh gesucht. 
W etter: schön.

DimzrgsL O e lm M M  Nktrerrgeftüschaft.
I n  dem am 3 '.  M a i abgelaufenen Geschäftsjahre 1917-18 

blieb bei einem Rohgewinn von 169379 M . nach Abschrei­
bungen im  Betrage von 49368 M . (im Vorjahre 92094 M .) 
ein Ueberschuß von 109 379 M  (23826 M .), wodurch sich die 
aus dem Vorjahre übernommene Unterbilanz von 338711 M . 
auf2L4332 M . ermässigt. Die Mahlmühle hat infolge der 
beschlagnahmten Lagerräume auch im letzten Jahre das Hefe- 
werk mangels Rohmaterialien ebenfalls stillgelegen, letzteres 
indessen seit M itte  August d. I .  den Betrieb wieder aufge­
nommen. Die Trocknerei arbeitete infolge Nichterfüllung eines 
Lohnvertrages m it geringem Nutzen; gegen die betreffende 
Kommune sollen wegen entgangenen Gewinnes Ansprüche 
geltend gemacht werden. F ü r  das laufende Jahr hat die Ge­
sellschaft genügend Gewuseanöauverträge abgeschlossen/ und 
es dürfte bei der voraussichlichen reichliche» Gemüseernte auf 
eine volle Beschäftigung gerechnet werden. Am Schlüsse des 
Rechnungsjahres umfaßten die Gemüsebestände 371593 Mark.

Notterrmg des Dev;se»-Krrr?e sn Sss Bsrckmee Börse.
F ü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (160 Gdl.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (LV0 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Helsingfors <100 sinn. M? ) 
Schweiz (160 Franes) 
Oesterrelch-Ungarn(100Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien (100 Pesetas)

a. 26. September. 
Geld z B rie f 

3 0 9 ,-1  399.58

o. 25. September

188,
212.25
188.25 

76,25
146,75
57,70
7 9 , -
20.40

1 3 5 ,-

188.56
212.75
188.75 
76,75

147,—
57.86
79,56
20.50

1 3 6 ,-

GeUr
3öS,.-
1 6 3 ,-
212.25
188.25 

76,25
146,75
57.70
7 9 , -
20,40

4 3 4 ,-

Bries
309.50
188.50
212.75
188.75 

76,75
1 4 7 ,-
57,83
79.50
20.50 

1 3 5 .-

W  e t 1 e r a n s a 8 e.
(M itteilung des Wetterdienstes in  Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend, 28. September: 
Vorwiegend wolkig, stellenweise RegenfäLe.

Meteorologische Beobachtuugeu zu Thor«'
vom 27 September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm 
W a s s e r s t «  n d  d e r  W e i c h s e l :  0,72 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 9 Grad Csriius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Südwesten.
8 Vorn 26. morgens bis 27. morgens höchste Tempera«r 
-s- 16 Grad Celsius, niedrigste -s- 6 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 29. September 1918. (18. n. Tririnttatts.)

Altstadtlfche erränge!. Kirche. Morgens 3 U hr: Gottesdienst. 
P farrer Iaeobi. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer Lie. 
Freytag. Vorm. I I V 2 l lh r :  Kindergottesdienst. P farrer 
Lic. Fi^eytag. Kollekte für die Iubiläumssammlung für 
die Kriegsnotstände der Mission. — Freitag den 4. Oktober: 
Kriegsgebetsandacht. — Mittwoch den 2. Oktober. Abends 
7 ' / / U h r : Mitgliederversammlung der Frauenhilse (Ge­
werbeschule). ,

NenstädLische evangel. Kirche. Vorm. 1V Uhr: Gottesdienst, 
Superintendent Waubke.

G arn ison-K irche. Vorm. 1V U hr: Gottesdienst. Festungs­
garnisonpfarrer Lic. Reiche!. Vorm. 11 U hr: Klndergoms< 
dienst. Derselbe. Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrrr^ 
Lic. Reiche!. —  Mittwoch den 2. Oktober 1918, abends
6 Uhr: Kriegsbetstunde. Festungsgarnisonpfarrer 0. Iam lnet?

Evangel.-lntherische Kirche. (Bachestraße). Vorm . 9 '!, Uhr:
Predigt - Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Der Gottesdienst um vorm. 8 Uhr W t  
aus. Bonn. 9'js U hr: Einsegnung der Herbstkonstrmande«. 
P farrer Iohst Danach Abendmahlsfeier. Fü r die Einseg­
nung werden Karten an die Angehörigen ausgegeben. 
müssen dann aber.bis 9 Uhr die Plätze eingenommen seiH 
Der Kindergottesdienst um 11^, Uhr fä llt aus. KollektB 
für den Provinzialverein für Innere Mission. — Mittwoch, 
den 2. Oktober. Nachm. 5 U h r: Wochenkummunion fü r Nk 
Neukonfirmierten und ihre Angehörigen. z

Erränge!. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Dormitttogß 
9*/, U h r: Predrgtgottesdienst. Vorm. 11 U h r: K ind«* 
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung Les Iünglstrgs- 
und Jungfrauen - Vereins. P farrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 U h r; 
Gottesdienst in  Gramtschen. (Einsegnung d.KonfinnandÄch

Evangelische Kirchengem einde Rentschka«. Vorm . 10 
Uhr: Einsegnung der Konfirmanden in Rentschkau. P farr- 
verwalter Dehmlow.«

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm . 10 U hr: Gottes, 
dienst in  Gostgau. (Einsegnung der Konfirmanden.) Dattach 
Beichte und heiliges Abendmahl. P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Bonn. 10 U hr: 
Lesegottesdienst in G r. Bösendorf. '

Evangelische K irchengem einde Seglern. Vorm. 10 U hr: 
Einsegnung. Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. P farrei 
Franz. * 28 U h r: Zugendwehr-Übung des Iü n g l' 
vereins; 5 U h r: Frauenhilse. — Mittwoch, abds. r/,7 
Missionsstunde in Dreilinden. — Freitag, abends *1,7 
Missionsstunde in Seglein.

Baptistsn-Gemeinde Thorn, HeppnerstraHe. Vorm. 9*/, U hr: 
Gebetsstunde. Vorm ittags 10 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Hintze. I l s i i  U h r: Sonntagsschule. Nachmittags 4 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Hintze. Sfi, Uhr: Jugendverekn. 
(Herbstabend) —  Mittwoch den 2. Oktober 1918, abends 
8 M r :  B ibel- und Gebetsstunde. Prediger Messer.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evangelisations. 
kapelle Culmer Vorstadt (am Bay'erndenkmal). Früh 
U hr: Gebetsstunde. Nachm. 2 U h r: Kindergottesdienst 
Nachm. 4 'j,  Uhr: Evangelisationsversammlung. — M itt-  
woch, abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Gemeinschaft fü r  entschiedenes Christentum , Daderstr.28, 
Hof-Eingang. Evangel.-Versamml. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm. 4 " -  Uhr. Bibelstunden jeden Dienstax 
und Donnerstag, abends 8^  Uhr.

T h o rn e r ev .-k lrch l. B lauk re uzve re in . Nachm. 3 Uhr: V cr 
samml. in der Aula der Mädchen-Mittelschule, Gerechteste. 4, 
Eingang Gerstenstr. Jedermann willkommen.

E h ris tl. V e re in  jung e r M S n n e r. Tuchmacherstr. 1. Abends
7 Uhr: Soldaten und junge Leute.

Wegen vorgerückten A lters des Be­
sitzers ist das Grundstück

Thor«. Baderstratze 5 
mit Restaurant,

gut verzinslich, zu verkaufen. Auskunft gibt 
B ürovorsteher D w M N a n ,  T hor« ,

___ Kirchhofstraße 58

Mein Grundstück,
Culmer Niederung, ea. 60 Morgen guten 
Boden und gute Kuhhsuwisseu, bin ich 
willens m it totem und lebendem Inven­
tar bei 15 000 M ark Anzahlung zu oert.

Angebote unter Z I S 7  an die 
Geschäftsstelle der .Presse". _______

r U  «  KmMk
zu verkaufen. BrombergersLraße 168,1, l.

GuterhMener Wm- 
terhnt, 1 PMschdecke
u. a. billig zu verkauf. Vaderstr. 24, Laden.

Gin Pelzhut,
wie neu, zu verkaufen.

M ocker, Amtsstraße 4, 1, l.

Herren-, 
und Schlafzimmer,

neu. privat, zu verkaufen bei 
H rs Ä lv Ä S s r ' V S N  s . Brückenstrsße.
Ein guterhaltener, ovaler

LtOHIUU W., Meise
me, k!.. Mjk.NM, 18 M.
zu verkaufen. Parkstraße 11, 1, r.

Umzugshalber ist ein gutes, schwarzes

Zrmler'scher Fabrikat, Dresden und ein 
nußbaumes f'.eganteL

K W s i c k
innen Eiche sofort zu verkaufet;.

Meüisnstratze 169, links.

G « t e r h a ! i r « r r  

F l S g - !
preiswert verkäuflich. Nähere Auskunft 
erteilt M u s ik d ire k to r G . O k r r r ,  

Thors;, KLrchhofftr. 6, 1.

Zn vörkanfen:
3 emsachs GeStgesteLs,

1 Schlasbarrk.
1 eisernes Bettgestell, 
diverse Gaslampsn»

^ im Laden.

GuterhKlt.Mnderwagen 
und Zertungrpüpier

zu verkaufen. Msllienstraße 101, 1, l.

Verkaufe: 2 Tische. 3 eiserne 
Bettgestelle u. 4 eins. Siiihle.

Gerechtestraße 11/13.

SsM, M  md M Ie
zu verkaufen. Brombergsrstraße 14, 3, r.

Larneufahrrad, dunkles Sei­
denkleid. Grütze 42,

2 Sommerhüte
zu verkaufen. Talstraße 22, ptr., l.

Ein Herrenfahrrad,
guterhalten, zu verkaufen.

Gerstenstraße 19, 3.

....................., , , f
L4'/, w  lang, preiswert ̂ zu

Pyftißsht. L-jtlßiikr
umzugshalber zu verk. Brombergerstr. 8,3.

Zu  verkaufen:

lF M « W » k M W W  
le» W» Mkklke» Mtz 

M t z M ?  E M M e l l e .
O . NlLvqlAllLLK'Lt!, Mauerstraße 38.

Dezimalrvage,
bis S Zentner wiegehaft, zu verkaufen.
_________ -_______ Lindenstraße 39.

1 UM  WMIIII». IM -
M k .  l  W m  A W W W
zu verkaufen. Waldauerstmtze 12, 1.

Eine alteMilchziege, eine junge 
Milchzleg«, eine Nähmaschine, 

zwei Stühle» runder Tisch, 
ei» Sopha, großer Spiegel, Spind- 

chen, Waschkörde
zu verlausen. S te ilestraße 12, n.

12 Ferkel,
4 Wochen alt. verkauft

K e . Boseudoe,.

Ümstandshalber 
6 Hühner, 1- u. 2jahr.

verkaufen. Leibitschrrstraße 33, 2.

. M j!W fen g eh iG <

zu kaufen gesucht.
^ Ä 6/bote unter tz .  3241 au die Ge- 
schaftsstelle d -r ^Presse".

Ruhebett
Angesäte unter D .  3252 an die Ge- 

schaftsstelle der „Presse".

Geschäftshaus oder 
Wohnhaus

vom Selbstkäufer zu kaufen gesucht. 
Größere Anzahlung vorhanden.

Angebote unter X .  3 2 2 S  a» die 
Geschäftsstelle der „Presse- erbeten.

7),
Ein Chaiseloagae oder 

eisernes Bettgestell,
Zusammenlegbar, zu kaufen gesucht 

Angebote unter 8 . S 2 S 8  an d«  
schaftsstelle der „Presse* erbeten, i.

Jagdgewehr,
guterhalten, zu kaufen gesucht, /  r .

Angebote m it Preis unter <). 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei- oder 4rädriger ^  ^

zu kaufen gesucht.

g W I l l M  4 .
Thor«, Brückensttab« 27.

bis S0V0 L -  Tragkraft ^Urchalt«. M  
kaufen gesucht. .

^ckolf Lraaso L  v0ä,
« .  m . k>. H »  r h o r« .M « » a r .  .

M M W
zu kaufen ««sucht. ' '

Aallniktt
kauft jedes Quantum

l lo r r m M L  V K o w L W
NeustLdt. M arkt 4. ' i W

von der Sauerkirsche kanst in  Kein«« mck 
großen Quanten

Lugs» Sowmsrlelät,
vorrn  Q t t v  G ra n d ru -.

Klosterftraße 6
zu vermieten. N .  8 » K » n ,  Parkstr.



Ganz u n e rw a rte t erh ie lten  w ir  heute die tra u r ig e  
Nachricht, dah unser liebe r guter Sohn, B ru d e r und 
Schwager, der U ntero ffiz ie r

8 A L ° N D d .
im  A U rn  von fast 24 J a h re n  in fo lge  einer Granatschuß­
verletzung am 22. September in  einem F e ld la za re tt ge­
storben ist, w as h ie rm it t ie fb e trü b t anzeigt 

B l o t t g a r t e n  den 26. September 1918

Familie Slr'UOk.
E r  fo lg te  seinem am 13. J u l i  1915 gefallenen B ru d e r 

V ' i ' r iL  8 t r » u o L i in  die E w ig ke it nach.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Heute 2,40 Uhr vorm. entschlief sanft nach 
kürzerem, aber qualvollem Leiden unser heißgelieb­
ter, hoffnungsvoller, ältester Sohn, mein liebes 
Brüderchen, unser sonniger Enkel und Neffe, der

Gymnasiast

-rn säst vollendeten 10. Lebensjahre.
E r war unser Sonnenschein und 9 Jahre unser 

einziges Glück.
Thorn den 26. September 1918.

I n  namenlosem Schmerz:
llv iiir ie U  k'rivkenste in , königl. Telegraphen- 

bauwart,
Lm Ule k r!vkv»8 le in , geb. kokn ,
K ü s te r Ir ie ü e n s te iii,
Liuise Leka , als Großmutter,
V au l Redn, als Onkel.

. E'
D ie  Ü berfüh rung  der Leiche zum H auptbahnhof 

T ho rn , zwecks B eerd igung in  B erlin -B aum schu lenw eg  
finde t am 28. d. M ts .,  10 U h r vorm ., von V rom berger- 
straße 108 a aus statt.

^ ^Jn fo lge^e in^r ^ U n ^ü c k s fa ll^  entschlief^ plötzlich unser

Sowrlvd 8w Ä s
im  A lte r  von 12 Jah ren .

D o m . A m a l i e n h o s  Lei Beuthen, Bez. L iegnitz, den 
26. September 1918.

Z m  Nam en der H in te rb liebenen :

Otto Ltuüts und ßrau Zlolovs,
geb. L k s i - t v U .

T ra u e rfe ie r im  Hause und Beerd igung S onn tag  nach­
m itta g s  V-3 U hr.

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgänge 
unseres teuren Entschlafenen sagen w ir hierdurch 
unseren herzlichsten Dank.

Thorn den 27. September 1918.

I Zm Namen der Hinterbliebenen :
Frau Nurie LapeNre.

veffentliche

MlllltMAU
' Z -----------

I n  mrser Handelsregister ist unter 
Nr. S Akttengesellschast Zuckerfabrik 
Culmske folgendes eingetragen: 

Anstelle des ausscheidenden Guts 
bestherS LUobavl r . Sravlvokl 
ist der AmtSrat krau« S v llrv l 

^  den Vorstand

^ T u lm s e e , W. September 1918.
Königliches Amtsgericht.

Berdingnng.
Kür den Neubau einer Instand­

setzungswerkstatt sind die Bauarbetten 
zu vergeben.

BerdingungSunterlagen sind im Ge­
schäftszimmer des Militärbauamts 1, 
Thorn, Schulstraße 9a, erhältlich.
. BerdingungSLermin wird aufAkUlog. I. AtM d. A.,

»»rmtttags 11 Uhr, 
festgesetzt.
« Milttör-Banamt 1, Thom.
-Bekanntmachung.

^  8«  der Sitzung unseres Ständigen 
AuSschufseS vom 24. September haben 
Wir Herrn ^vrAtuanL ^väsmann in 
Schörrsee Westpr. als Sachverständigen 
P r  Gemüse und Obst auf die von uns 
/erlassenen Vorschriften vereidigt und 
Öffentlich angestellt.
 ̂ Thorn den 26. September 1918.
LieHmt-elskammerzn Thor».

' L w l l  V le tr lo d .

I s W W s l» !  M .
Abteilung 1—19. 

Sprechstunden: Montag, M it t ­
woch und Freitag, mittags von 

12 bis 3 Uhr.

v r .  M 8 k t > M
vom 1. Oktober ab täglich von 10—1 
und 3—5, Sonntags von 1 0 -1 2  Uhr 
zu sprechen.______________________

Betrifft

Durch den Herrn Landrat zu Thorn 
bin ich ermächtigt worden, innerhalb 
des Gebietes, welches begrenzt wird 
durch die Ortschaften Bachau, Els- 
nerode, Thornisch-Papau, Gostgan, 
Tnrzno, Steinan, Wolffserbe,Birkenau, 
Mlynietz, Leibitsch und im gesamten 
Drewenz-Winkel lebende oder geschlach­
tete Gänse anzukaufen. Ich  bitte um 
Angebote.

Geflügelhändler, Thorn-Mocker, 
____ Spritstraße 3.

Zurückgekehrt.

C h iru rg ^ L  zynaekologische P r iv a M n ik .

Hierdurch gebe ich dem verehrten Publikum 
kannt, daß ich am 1. 10. den . .

Domco- imd KttM-Sii!«« s! 
mir Sem L b s r t,  Knklhtkjirißk, '
übernehme.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, in  allen 
Wünschen zufrieden zu stellen.

Um gütigen Zuspruch bittet

Hki eä Lolliike, Friseur,
Thorn, Gerechtestr. 8/10.

Nur au Wiederverkaufer 
und Kantinen

habe ich abzugeben:

»IPPIflAk» ßWlllj-
Wli!!!. wall. Um.

limmeo-jW,
fühstoffhaltig, Erdbeer- und Himbeer- 

geschmack.

aus besten Turiner Kräutern und Frucht­
wein hergestellt.

8 i .  O s l L v l -
Ssglersirap.e 3. — Fernspr. 127.

haben preiswert abzugeben

M W lM -M erliM
„U n io n ".
thorn. Mairsrstrasze 1. 7MS

Eiserne

zur Aufbewahrung von
vorrätig bei

K o Ä V r » L  U L K .

Meine Wohnung und 
Fnhrgeschiift

befindet sich von jetzt ab
SE" Gerechteftratzs 22, 'W T  

neben Herrn Kaufmann M liL L L ^ K .

Jüngerer Buchhalter
buht Stellung per ly . evtl. 1. 11. 
d. Mts.. »lögllchst auf Gut.
,.?lus°b°te unter V .  - ,2 8 1  an die Ee. 
schafts>telle der „Presse" erbeten.

AkilttUer,
50X30 Qual. I ,  weich, sehr saug- 
fähig, Prribehtzd. Mk. 1 6 .-  franko

-hWÜluchkl.
Qual. I»l. weich, gut trockn.. 50X16 
Probedtzü. Mk. 36. franko, Quälst». ^  
gute, dicke Ware. 42X100 am, Probedtzd. 
Mk. 25,20 franko, Mindestabgabe je 1 

Dtzd., größere Volten billiger.

Lugust kkNieb, DeW 1SZ.
Möbel

jeglicher Ar^ empfiehlt
AbzahknnghgeschSft 

HU. Jnh. ILonlQLvrsttL,
___ Brückenstratze 20.

Zm Wäsche!
Salmiakgeist. Fleckwafser, Chlorkalk. 
Panamaspöns. Waschpulver. Borax, 

Waschblau. S tä rk '«
empfiehlt

O L L L 8 8 .

II
gesucht. Kenntnisse möglichst in England 
erworben oder vervollständigt.

Angebote mit Angabe der Bedingungen 
find zu richten unter D .  3 2 8 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt einer jungen Dame

Klavierunterricht?
Angebote unter M . 3 2 6 3  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse". ,
Wer erteilt junger Dame abends 7 'st bis 

8'!.. Uhr Unterricht in Schönschrift?
Angebote mit Ansprüchen bitte unter 

N .. 3242 an die Gesch. der „Presse".

Kriegswitwe,
gute Handschrift, sicher im Rechnen, sucht 
Stelle im Büro als Schreibhilfe.

Angebote unter 3 2 5 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Höhere Privatfchule
sucht

.... .  le mi
zum 1. 13. b-zw. 15. 16.

M . W enlscrksr.
Einfache Stütze

für einen kleinen Haushalt nach Berlin 
von sofort oder später gesucht. Gute Der- 
pflegung gesichert. Angeb. u. V .  3254 
an die Geschäftsstelle der „Press»".

Lindenstlaße ä l siebt ein gutrassiger

Ziegenbock

WahttatiMLS'Kouzett
am Sonntag den 29. September 1918, nachmittags 4 Uhr» 

in der evangel. Kirche zu G u r s ? e. 
Konzertfängerin AarKriro lo iÄsIIrorn (Sopr.) Zoppot, 
Konzertsängerin 61Lio zVecktzl (Alt), Zoppot, 
l lv r t l ia  Lri686li6i», Danzig (Orgel).

Preise der Plätze: Mk. 1.50, 1.—, Schüler 50 Pfg.

Wtitmlliitn lliiü
AckiNUschell

stellt ein

W W t z e s j M k i M M «
Gersteustraße 4.

ÄnsWärterin
für 2 Stunden vormittags gesucht.

Brombergerstraße 5 8 ,1 . l.

8 0 0 0  M a r k
zur sicheren Stelle sofort zu vergeben.

Angebote unter « .  3267 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ladenwohnung
mit Leucht, und Kochgas und gr. Keller 
zum 1. 11. 18. auch etwas früh., zu verm. 

Mellienstraße 118ä. bei lsitlvtzi.
Mein in Bachau gelegenes

Grundstück
von 20 Morgen Land »ist sofort zu ver­
pachten. L l .  8 » L a .n ,  Thor«,

Parkstr 13.

k r s ß k s .  - i i t  lilSbl. V n h r z i i l t i i i t t
für 1 oder 2 Herren zu vermieten

Breitestraße 22, 2.
2 möblierte Vorderzim m er 

mlt Burschenstube zum 1. 10. zu verm.
Angebote unter tz. 3 2 6 6  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
M ö bliertes Z im m er 

zu vermiete,». Klosterstraße 7, 3.
Besichtig. 1 2 r /,-3  und G l, -? '! ,  Uhr.

Abvermiete möbl. 
Zimmer mit Küche

an Ehepaar von sofort. Näheres
Schulstraße 10, ptr.

M I .  M i t -  und W k l W m k
mit Bad, elektr. Licht ist vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstr. 129, 1, r.

Möbliertes Zimmer
von sofort evtl. später zu vermieten.

Waldstraße 27. S, r.
M öbliertes Z im m er  

zu vermieten. Mellienstraße 70. S. l.

W « W l k s ' n i ß ? A ^

l  M  M I .  M m r .  S . L
nahe Wilhelmsftadt, von Offizier gesucht.

Angebote unter ZT. 2335 an die Ge­
schäftsstelle der..Presse".

Junger Mann sucht einfaches

M i k k t k ü  U M k k
Mit Morgenkaffee lJnnenstadt).

Angebote mit Preisangabe unter A .  
3212 an die Geschäftsstelle der „Presse".

I  Hiesiger Kaufmann sucht I

V  1 - s  M  M .  M m r ,
W sep. Eingang, Innenstadt bevorzugt, 8  
»  zum 1. oder 15. Oktober. «
A  Angebote mit Preisang. u. 6.3232 «  
8  an die Geschäftsstelle der „Presse". >

Lehrerin sucht k l. Z im m er z. 1. 10. 
Angebote unter M .  3 2 3 7  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
2 Herren, Beamte, suchen zum 15. Ok- 

tober bezw. 1. November

2 möbl. Zimmer
mit separatem Eingang und Kochgeleoenh.

Angebote unter Atz. ZZ ß A  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Kinderloses Ehepaar sucht zum 1. oder 
15. 10. gut möblierte

Angebote mit Preis unter O .  3264 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche ein .
Z im m er m it etwas 

Kochgelegenheit
für einen ält. Beamt., alleinst., zum 1.10.

Angebote unter tz». 3 2 6 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Hellen, Wisen Keller,
für Flaschenlager, eo. mit anschließendem, 
im Hause befindlichem Kantorraum von 
sofort auf der Neustadt oder Altstadt ge­
sucht. Angebote unter 3251 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Neustädtischer M a rk t  13.

Von Freitag bis M o n tag :
in  seiner D oppe lro lle

Cowboy. -H W
Spannend von A n fa n g  b is  zu Ende.

M lm lä n g e  2000 M ete r.

M M  M  » I M
Lustspiel in  2 Akten.

S

FMHMraße 7
sind Pferdeställe mit Wogenremise, großem Hofraum rnü 
Schuppen zu vermieten. U o v e r l  1 'M c .

Morgen. Sonnabend

frisches Fleisch.
Roßschlächterei Lankar. Tkorrr. 

Chaussee 28. Telephon 465.
Junge Dame sucht

M a in  PMU.
Angebote m. Preisang. unter L .. 3261 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Funsel « i » «
(Sänger), sucht mit musik. Herrn oder 
Dame (Klavierspieler) in Verbindung 
zu treten.

Gest. Zuschriften u. r». 3 2 4 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wechsel zu treten zwecks späterer Heirat.
Zuschriften unter 3 2 3 6  an die Ge. 

schäftsstelle der „Messe".

Z w e i F reunde,
30 und 28, stattliche Erscheinungen u. in 
guter Position, wünschen mit zwei best.» 
netten, jungen Damen in Verkehr zu 
treten, zwecks Heirat.

Diskretion Ehrensache.
Zuschriften mit Bild unter 8 .  3 2 4 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Reelles Heiratsgesuch!
Fräulein , aus gr. Landwirtsch.. ev., 

44 Jahre, mittelgr., guten Charakters, ar­
beitsam, einige 1060 Mark Vermögen, 
wünscht best., ält. Herrn zwecks Heirat, 
mittl. Beamten, Landw., auch. Witw. m. 
Kind, kennen zu lernen.

Zuschriften unter V .  3 2 4 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

r Nebe Mädels.
im Alter von 23 und 32 Jahren, kath., 
vermögend, mit gutem Charakter, wünschen 
nette Herren kennen zu lernen zwecks 
spät. Heirat. Herren, auch ohne Vermög.. 
wollen nur ernstgem. Zuschr. u. H V . 3247 
an die Geschästsst. der „Presse" senden.

Ä N s .
24 Jahre alt. evangel., von tadellosem 
Ruf, wünscht zwecks Gründung einer 
harmonischen Ehe Briefwechsel mit ernst- 
denkendem Herrn in gesicherter Position.

Gest. Zuschriften unter KU. 3 2 5 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

Junge Dame, "Rsy 
evangl., wünscht die Bekanntschaft eines 
netten Herrn, zwecks späterer Heirat. 
Beamter bevorzugt. Gest. Zuschriften u. 
«F. 3 2 5 6  an die Gesch. der „Presse".

Witwe,
evangelisch, anf. 30, alleinstehend, ge­
bildet. sehr häuslich und wirtschaftlich, 
gute Erscheinung. Vermögen 5090 Mark, 
wünscht Briefwechsel mit Herrn zwecks 
baldiger Heirat, Kriegsinvalide bevor- 
zugt. Aufrichtige Meldungen unter L .  
3 2 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

109 Mark Belohnung
zahle ich Dem. der mir nachweist,' wer 
in der Nacht vom 19. zmn 20. mir die

Treibriemen
W ohle i, Hai. sodaß ich ihn gerichtlich 
klangen kann.

Frau Gramtscheu.

verloren
Brieftasche mit 200 Mark und sämtlichen 
Urlaubspapieren innerhalb der Stadt 
bis Cnlmer Chaussee. Wiederbringet er- 
" "  -whe Belohnung.

Unteroffizier
Cnlmer Chaussee 66.

Verloren
auf der Iakobsvorstadt eine

Werne Brosche
mit grünem Stein. Gegen Belohnung 
abLllg Leibitscherstr. 27, ptr. (Stadthaus).

MswrLemusweis
verloren aus den Namen

Bazarkämpe. Abzugeben 
Neustadt. Markt 1. Laden.

kilndl-iNmiItt
Sonntag den 29. September. 7 ^ lth*'

WWllgMrWW
Zum 1. male! .

Wille Fkilll WMMlelttiil
Dienstag den 1. Oktober, 71, Uhk/

Neu einstudiert!

kmiHa Salottl.
Mittwoch den 2. Oktober, 7 's- llhk»
Außer Abonnement! Neu einstudiern

Nie Nsse y-n Ztambul.
sur gest. Beachtung!
Um auch den Nichtabonnenten di? ^  

Werbung von guten Theaterbilletts S» 
ermöglichen, findet jeden Mittwoch ei"° 
Vorstellung außer Abonnement sta^ 
Der Verkauf zu diesen Mittwochsvor* 
stellungen beginnt jeweils SonnabeNv 
vorher an der Theaterkasse.

Wv kostkartou,««
Laust,-!

warten ns^v. 5 N., kiaobtsortiw. 7.50^' 
k . IVsAevLneobt Verlag, I»e ip2 i§^^.

Verloreil
wurde am Dienstag Abend in eitt^  
Wagen der Straßenbahn der S lre^  
Thorn-Culmer Vorstadt ein

W k l l - P W B W .
m it einem Stubeuschlüssei. Eine ve-
kannte Dame hat den Pompadour 6
funden und denselben einem kleine 
Mädchen, welches ihn als ihr Eigentu^ 
fälschlich reklamierte, ausgehändigt. A  
Eltern des Mädchens, welche in Moae < 
Bergstraße, wohnen, werden ersucht, 
Pompadour Thorn Schillerstratze 1  ̂^' 
links, abzugeben zwecks VermerounL 
von Weiterungen. __

so Mark Belohnung,
zahle ich Demjenigen, der mir den D'k 
nachweist, welcher mir aus meme 
Schuppen

3 Trommeln Karbld 
gestohlen hat. ,

Vor einlqer Zeit ein guter

Regenschirm
mit vergoldeter Krücke, L . 6. 
verloren. Gegen Belohnung in der ^  , 
schäftsstelle der „Presse" ab^uaeben^

Silbernes Verwundeten­
abzeichen verloren. ,

' "  ' ' !U»g aSzug^-"
Schulstraß

Gegen gute Belohnung abzugeben .
-  - -  a ß e lr^ A

M «  FOW ,
(Pudel Pionkter) entlaufen. Gegen 
lohnung abzugeben bei _ zg.

Mscherstraß^S

S -

Mehrere Schale
zugelaufen. Rechtmäßiger Besitzer ^  
sich beim Verpflegungs-Osstzier aus

mittags 1—2 Uhr.

Hierzu zweites W a lt.
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Die presse
(Zweites Blatt.)

Das sozial-emokratische Ultimatum 
an die Regierung.

. I n  dem Augenblick, wo nicht nur an der Haupt 
in Frankreich, sondern auch an den Neben 

fronten in Mazedonien und Palästina die ernste­
ster Entscheidungen bevorstehen, hat die Sozial- 
deinokratie den mneren Kampf so zugespitzt, datz 
Die Regierung jetzt vor der Frage steht: Liegen 
oder brechen? An Stelle der Staatsstreiche

Daraus hat man in der Mlhelmstraße jetzt die 
Folgerungen zu ziehen. Worum es geht, wird man 
hoffentlich heute mit voller Klarheit erkennen.

Etappen, mit denen die äußere Linke bisher unter 
Ausnutzung der Lage des Vaterlandes ihre Er- 
presserschraube drehte, um dre alleinige Herrschaft 
m Deutschland zu erlangen, ist jetzt ein Ultimatum 
an dre Regierung und die anderen „Mehrheits­
parteien" getreten, das mit e i n e m  Schlage alles 
erreichen will. Die Sozialdemokratie fordert u. a.: 
^eingeschränktes Bekenntnis zur Friedensresolu- 
tron vom 19. Ju li 1917, sowie zu einem Ab- 
rustungs-Völkerbund, Wiederherstellung und Ent­
schädigung Belgiens, Serbiens und Montenegros, 
verzicht auf alles, was im Osten erreicht ist, Auto­
nomie Elsaß-Lothringens, allgemeines, gleiches, 
geheimes Wahlrecht für alle Vundesstaaten, Auf­
lösung des preußischen Landtags, wenn nicht das 
gleiche Wahlrecht unverzüglich im Herrenhaus- 
ausschuß angenommen wird, Unterstellung der 
Krone und der Militärbehörden unter Zensur des 
Kanzlers, der wie die ganze Regierung den Mehr- 
hertsparteien zu entnehmen ist, und noch einiges 
andere. — Das Zentralorgan der sozialdemokrati- 
lchen Partei, der „Vorwärts", betont sehr aus- 
DrirMch dazu, dies sei ein „Minimalprogramm", 
as noch „ein schweres Opfer" der Partei darstelle, 
as ste der Allgemeinheit darbringe! Eine sozial- 
emokratische Regierung, die sich auf eine rern so- 

Zlaldenwkratische Mehrheit stütze, würde selbst­
verständlich „ein gutes Stück weiter gehen", setzt er 
a 2 deutlichen Wmk an die Mehrheitsparteien 
pwzu. Denn auf diese, F o r t s c h r i t t s p a r t e i  

ao Z e n t r u m ,  soll zunächst der Druck ausgeübt 
erden. Ihnen sagt der „Vorwärts", daß keine 

Unterwerfung" unter die sozialdemokratischen 
ovrderungen von ihnen verlangt werde. Damit rst 
°en Genossen nicht mehr gedient. I n  echt Wilson- 
>Hen! Tone heißt es da: Zwischen den angenom­
menen Bedingungen und ihrer Erfüllung würde 

das verhängnisvolle „Wie ich es auffasse" 
> Hm. Ein gedeihliches Zusammenarbeiten sei nur 

oguch, wenn „sich die freien Überzeugungen" der 
"E  dem gemeinsamen Kurs vereinigten". 

Lerne. ^ " » P a r te ie n  sollen sich also zu völliger 
i n » «  r  ^"^* u n g  entschließen, müssen s i c h ,  wenn 
lass ^  einstweilen noch dem Namen nach bestehen 
Lein" "an dem roten Polypen Lei lebendigem 

verdauen lassen! Andernfalls geht die So- 
zur ^ " E o tie  über sie zur Tagesordnung über, 
tin«« der „sozialpolitischen Reorganisa-

" ,  zum Bolschewismus.
obi» " " "  der Druck auf die R e g i e r u n g ! Die 

gen Forderungen sind in einer gemeinsamen 
ausr» » d ^  Reichstagsfraktion und des Partei- 

Ikyusses der Sozialdemokratie gefaßt worden.Al-i' >-oziatoemoirane gefaßt worden,
tz j r^  Elkette dient ihnen, daß ste die Bedingungen 
teio ""^er denen der Eintritt von Par-
run»" - eine etwa neu zu bildende Regie- 
d°w dürfe. Das ist das Mäntelchen, mit
halb 1 erpresserische Aktion verhüllt wird. Wes- 
gen i drängt man sich mit diesen Bedingun­
gen! ^"d an die breiteste Öffentlichkeit, nach- 
habe ? °e n  der Kanzler hat erklären lassen, er 
8 r a a e ? ^ ^ r  keine Gelegenheit gehabt, zu der 
^eoie Aufnahme der Sozialdemokraten in die 
weit-.,.^" «Stellung Zu nehmen. Das wird in den 

Auslassungen im „Vorwärts" und in den 
Drob,,» Parteiausschug in unzweideutigen 
b i a i , »  ^ a g t .  „Die n a t i o n a l e  V e r t e i
Scheid^  organisiert werden", erklär
^ e d i » " " ^  «natürlich unter ganz bestimmten 
Eigen ' Entscheidung des Heu­
gas von unabsehbarer Tragweite für
die W e  Reich „Das deutsche Volk braucht 
TZ^nn ^idem okratie", betont der „Vorwärts", 
bald °dige „Minimalprogramm" nicht recht
einer ^ 'ttu n g sp ro g ram m  wird, „sei der P lan 
dens und ^^^vmentarischen Regierung des Frie-
lln den"" u a t i o n a l e n  V e r t e i d i g u n g  
chsn vvweichenden Anschauungen der büraerli- 

ges che i t e r t " .  -  Das 
deniokrat,!^ ulso die Regierung 
so hlilt Forderungen nicht aufdrücken lassen.

die sozial-

«enua ,,»> - Sozialdemokratie für einflußreich 
Vaterland der ernstesten Entscheidung des
oder » - » ^  der Verteidigungsfrage gewähren 
soll -» > 5^ern zu können. And die Regierung 
die iandesverräterischen Erpresserpolitik
des ^ n ^ e r d i e n s t e  leisten! Das ist die Folge 
Scheid-,»» eichens unserer Staatsleiter vor deniSKur.'.....  '
leüi- spricht es der Svzialdemokratenführer

l^ugestän^nrss ^  Genossen! Diese haben in allen 
Dnd deskmrk r ^  Zechen der Schwäche gesehen, 
^tzt sp̂ l̂ht es der Svzialdemokratenführer
P eo ieril^^b 'd aß  auch all' diese neuen Opfer der 
K»ern urchts nützen werden: denn „wir for- 

pnnZlprE vollständige Demokratisierung".

VslMsche Tagesschan.
Die deutsche VaterlandsparLer an den Kaiser.
Die deutsche Vaterlandspartei hat an den Kai­

ser folgendes Telegramm gerichtet: „Euer Maje­
stät danken wir ehrfurchtsvoll für die Worte an 
die Kruppschen Arbeiter, welche dem deutschen Volk 
die Mahnung einschärfen: durchzuhalten bis zum 
letzten! Der Feind hat das stärkste Interesse, uns 
selbst den Glauben an den Sieg zu stehlen. Unser 
Kleinmut ist fern letzter und bester Bundesgenosse. 
Unsere Nachgiebigkeit stärkt seinen Siegesrausch. 
M it Hohn hat er bisher das österreichische Frie­
densangebot behandelt und die Friedenssehnsucht 
der Völker mit Füßen getreten. Jeder Deutsche 
kann mit Händen greifen: Es ist dem Feind mit 
seinem Vernichtungswillen vollständig Ernst. Mit 
den Waffen kommt der Feind nicht an sem Ziel, 
er rechnet auf unseren inneren Zusammenbruch. 
Meisterhaft Lenützt er unsere Erbfehler: Zwie­
tracht und politische Schwäche. Wir fürchten, daß 
er durch ein nachträgliches scheinbares Eingehen 
auf das österreichische Friedensangebot in irgend­
einer Form seinem unehrlichen Spiel die Krone 
aufsetzt. Nicht der Frieden ist sein Ziel, sondern 
unsere Unterjochung. Diesen Gefahren gegenüber 
gibt es für das deutsche Volk und seine Regierung 
nur eine Rettung: geschlossene Einheit im Sieges- 
rmllen. Wir bitten Eure Majestät versichert zu 
sein, daß das deutsche Volk auch heute noch ent­
schlossener Führung auf diesem Wege folgt. Keine 
Erscheinung dieser Tage, die durch Verführung und 
Mitzleitung hervorgerufen ist, kann diese Tatsache 
umstoßen. Der Eckstein deutscher Macht ist die 
Treue zu Kaiser und Reich. Je  stärker der Feind 
daran rüttelt, desto härter wird unser Wille: I n  
Treue fest! Berlin, 24. September 1918. Der Vor­
stand der Deutschen VaLerlands-Partei."

Vertrauliche Besprechung über die 
militärische Lage.

Am Mittwoch Nachmittag waren die M it­
glieder des Hauptausschusses zu einer vertrauli­
chen Besprechung im Vundesratssaal des Reichs­
tags zusammengetreten. Sie waren hierzu vom 
Vertreter des Kriegsministenums, General v. 
Wrisberg, eingeladen worden, weil in der De­
batte des Hauptausschusses am Vormittag mehr­
fach der Wunsch geäußert worden war, über die 
offiziellen Angaben v. Wrrsbergs über die mili­
tärische Lage hinaus noch Einzelheiten zu erfahren. 
I n  der vertraulichen Aussprache wurden auch von 
Ausschußmitgliedern Fragen gestellt, die ihre Be­
antwortung fanden. Dre Besprechung dauerte 
bis nach 6 Uhr. — Um 7 Uhr trat der interfrak­
tionelle Ausschutz zusammen. Die Aussprache war 
nur kurz.

Gegen Fesselung der Übergangswirtschaft.
Der Bundesrat hat in ferner letzten Sitzung dem 

Entwürfe eines Ermächtigungsgesetzes für die 
Übergangswirtschaft seine Zustimmung erteilt. 
Dem Vernehmen nach soll die Gesetzgebung wäh 
rend der Übergangswirtschaft in ähnlicher Weise 
ausgeübt werden, wie dies während des Krieges 
der Fall ist, d. h. ste soll in Wichtigen Teilen der 
Beschlußfassung des Bundesrats, gegebenenfalls 
nach Zustimmung einer Reichstagskommission vor­
behalten und einer nachträglichen Prüfung durch 
den Reichstag unterworfen sein. Die Handels­
kammer zu Berlin beschloß in ihrer Vollversamm­
lung, ihre lebhaften Bedenken, die ste gegen die 
geplante Regelung hat, zum Ausdruck zu bringen.

Der Kriegsminister unter Vorzensur?
Wie der Berliner „Vorwärts" hört, ist aus 

Anlaß des krregsministeriellen Erlasses, der im 
Ju n i d. J s . erging und das Verbot von Versamm­
lungen zugunsten der Friedensresolution des 
Reichstages befürwortete, angeordnet worden, daß 
alle Erlasse des Kriegsministers der vorherigen 
Genehmigung des Reichskanzlers unterstellt wer­
den. Darüber soll Herr von Stern sehr verstimmt 
sein und dies soll auch den Anlaß gegeben haben, 
datz er den Sitzungen des Hauptausschusses, in 
denen er einen Sturm gegen sich erwarten müßte, 
gar nicht mehr beiwohnte. Aus politischen Kreisen 
wird gemeldet, daß der Kriegsminister bereits 
seine Demission eingereicht habe.

Die deutsch-österreichischen Besprechungen.
Zu den am Donnerstag in Berlin begonnenen 

Besprechungen über die polnische Frage hat die 
österreichisch-ungarische Regierung den Gesandten 
v. llgron und den Ministerialrät Ritter v. Boschan 
als Vertreter entsandt.

Die Antworten auf Burians FriedensnoLe.
Nach einer Wiener Meldung sind bisher drei 

Antworten aus dem feindlichen Lager auf die 
Note Burians eingegangen. Man glaubt, daß 
noch 14 Tage vergeben werden, bis alle Antworten

vorliegen. I n  Wien erhält sich übrigens hartnäckig 
das Gerücht, daß Graf Bunan unter allen Um­
standen der FriedensnoLe ehre zweite folgen lassen 
wolle.

Echo der Kanzlerrede im Ausland.
Von der englischen Presse liegen zur Hertling- 

Nede bisher wenig Äußerungen vor. Die „Daily 
Mail" schreibt: Der Kanzler und seine Hunnen 
holen ihre Schafspelze hervor und versuchen, wie 
Pazifisten auszusehen. Wenn es den Herren in 
Deutschland mit ihren Angeboten ernst ist, brau­
chen sie nur nach Deutschland zurückzukehren, alle 
geraubten Gebiete mit Einschluß von Elsatz- 
Lothringen und dem unbefreiten Ita lien  zu ver­
lassen und den Kriegsschaden, den ste angerichtet 
haben, zu bezahlen. — „Nieuwe RoLterdanljche 
Courant" gibt in einem Leitartikel folgenden 
Bericht von der Auffassung der Reichskanzlerrede 
in Holland: Der Kanzler erinnert an ein Zirkus­
pferd, das alle Bewegungen des Trabens ausführt 
und dabei doch immer auf der gleichen Stelle 
stehen bleibt. Er sprach eine ganze Anzahl von 
Worten und sagte absolut nichts. I n  politischen 
Bank- und Handelskreisen nennt man, wie „Han- 
delsblad" schreibt, die Rede des Reichskanzlers 
eine besonnene Tat, hinter der sich die Absicht 
Hertlings verberge, sein eigenes politisches Ende 
zu beschleunigen.

Die staatsrechtliche Gestaltung Bosniens und 
der Herzegowina.

Wie aus Wien gemeldet wird, finden gegen­
wärtig Besprechungen über die künftige staats­
rechtliche Gestaltung Bosniens und der Herze­
gowina statt. Hierüber erfahren Wiener Blätter 
von unterrichteter Seite, daß es sich hierbei keines 
wegs um eine Einverleibung der genannten Lan­
der in Ungarn handle. Es bestehe die Absicht, 
Bosnien und die Herzegowina im Bereich der 
Stephanskrone als selbständige autonome Verwal- 
tungskörper anzugliedern. Da die bosnisch-herzegö- 
winische Verfassung jedoch stärkere autonomische 
Elemente enthält als die Verfassung Kroatiens 
und Slawomens, wird gleichzeitig an einen ent­
sprechenden Ausbau der kroatischen Verfassung ge­
dacht. Das Eintreten einer staatsrechtlichen S tel­
lung Dalmatiens würde durch die Verwirklichung 
des bevorstehenden Planes nicht berührt.

Englisches FliMerrg in Holland gelandet.
Aus Breskens wird gemeldet, daß eine mit zwei 

Maschinengewehren ausgerüstete englische Flug­
maschine gelandet ist. Beide Insassen wurden in­
terniert.

Zizi Larnbrmo aus Bukarest vermählt. Darf ich 
die Ehre haben, Sie meiner Gemahlin vorzu. 
stellen?" Nach der Vorstellung richtete der Krön- 
prrnz an den Generalkonsul folgende Worte: 
„Wollen Sre gefälligst diese Depesche in offener 
Sprache meinem Vater zustellen lassen? Ich setze 
ihn darin von meiner Vermählung in Kenntnis 
und erbitte von ihm die Erlaubnis, nach Jassy 
zurückzukehren." Das junge Paar :st» wie jetzt fest­
steht, am 12. September in Odessa von einem ru­
mänischen Popen getraut worden, wobei der Kron­
prinz als Karol Ferdinandowitz in das Kirchen- 
register eingetragen wurde. Es gelten in Odessa 
dieselben Gesetze wie in Rumänien. Prinz Karol 
ist finanziell von seiner Familie unabhängig, da 
er infolge Erbschaft von König Karol und der 
Königin Elisabeth ein erhebliches Eigenvermögen 
besitzt. König Ferdinand hat den Kronprinzen 
bekanntlich wegen Vergehens gegen die militäri­
schen Vorschriften mit 76 Tagen strengem Arrch 
bestraft und sich weitere Schritte vorbehalten.

Die Anfrage chr Clemenceau.
„HumanitL" meldet, daß die mit 164 Unter 

schriften versehene Anfrage der Sozialisten über 
die Ablehnung der Wiener Note von Clemenceau 
in der nächsten Woche beantwortet werde.
Der neutrale Schiffsraum in englischem Dienst.

„Daily M ail" meldet: Das fernere Auslaufen 
englischen Schiffsraumes ist von der GeneKnigung 
des Handelsministeriums abhängig gemacht. Die 
vermehrte Heranziehung neutralen Schiffsraumes 
für die Transporte von England zu den neutra­
len Ländern ist zur Schonung des englischen 
Schiffsraumes dringend erforderlich und in Vor­
bereitung.

Unter den Eisettbahnangestellten in Südwales 
rst am Montag ein Ausstand ausgebrochen, der sich 
Dienstag Morgen auf London ausdehnte, so datz 
der Personenverkehr auf einigen Strecken gänzlich 
gestört ist. Die Leute wollen sich mit der vom 
Kriegskabrnett zugestandenen Zulage von 5 Schil­
ling wöchentlich nicht zufrieden geben und ver­
langen das Doppelte. Der Ausstand zwang Tau­
sende von Berg- rtnd Rüstungsarbeitern zum 
Feiern.

Die Bestrafung -es Kronprinzen Karol.
Aus Jassy wird amtlich gemeldet: Am 24. Sep 

Lember trat in Jassy der Ministerrat zusammen 
an dem auch dre Präsidenten der Deputierten­
kammer und des Senats teilnahmen. Der Mi- 
nisterrat erteilte dem Ministerpräsidenten ein­
stimmig Vollmacht, dem König die Anschauung der 
Regierung in der Angelegenheit des Kronprinzen 
Karol darzulegen. — Die Veranlassung zu der 
Bestrafung liegt in der heimlichen Heirat des 
Thronfolgers mit der Bojarentochter Zizi Lam- 
Lrino, über die folgende Einzelheiten gemeldet 
werden: Vor einiger Zeit traf in Odessa aus 
Rumänien ein junges Liebespaar ein. Die Dame 
war bildschön, und es stellte sich heraus, daß ihr 
Begleiter der rumänische Kronprinz war. Weil 
man rumänische Jntrigen in der Ukraine befürch­
tete, begaben sich ein Major und der rumänische 
Generalkonsul zu dem Kronprinzen, um rhm rück­
sichtsvoll nahezulegen, nach Jassy zurückzukehren. 
Der Prinz hörte den Herren höflich zu. Dann 
sprach er in feierlichem Ton: „Es ist mir un­
möglich, nach Jassy zurückzukehren, seit gestern 
habe -ich mich nach orthodoxem Ritus mit Fräulein

Deutsches Reich.
Berlin, 26. September 1918.

— Dem Major von Dettsn ist der Orden Po«» 
le MZrite verliehen worden.

— Die bekannten Kampfflieger Freiherr ». 
Richthofen. , Leutnant im Dragoner-Regiment 
Nr. 4, von Übet, Leutnant d. R. der Flieger­
truppen ( I I  München), sind zu Oberleutnant» L«. 
fördert. Leutnant Lothar Freiherr v. Richthofen 
ist der Bruder des gefallenen Fliegerhelden R itt­
meisters Manfred Freiherrn v. Richthofen; er hat 
46 Luftfiege errungen.

— Den Heldentod an der Westfront fand 
Eymnasialprofessor Dr. Emil Suchsland aus Hall« 
a. S . Trotz feiner 62 Jahre tra t er im Herbst 1914 
in den Heeresdienst; er war zunächst 
in der Heimat und feit 1817 an der 
Front, bis nun ein Kopfschuß sein Leben 
endete. Professor Suchsland war feit 1898 erste, 
Vorsitzender des Konservativen Vereins für Hall« 
und Umgegend.

— Der Stratzburger Strafrechtslehrer Pros. von 
Talker, nationalliberaler Reichstagsabgeordneter 
für Lindau-Neustadt, soll an Stelle des jetzige^ 
preußischen llnterstaatssekretärs Schiffer Oberver­
waltungsgerichsrat in Berlin werden.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrat, 
wurde der Entwurf einer Verordnung, betreffend 
die Unterstützung von Familien in den Dienst ein- 
getretener Mannschaften» angenommen.

— Der .Michsanzeiger" veröffentlicht di, 
Fassung der Bekanntmachung zum Schutze der 
Mieter, eine Bekanntmachung über Maßnahme,» 
gegen Wohnungsmangel und eine Anordnung für 
das Verfahren vor den EmigungsSmtern.

Mannigfaltiges.
( S e s s e l  a u s  P a p i e r . )  Ein K o b u r g e r  

Kordmachermeister hat einen Sessel aus Papier 
angefertigt. Der Stuhl steht setze sauber aus und 
soll auch recht dauerhaft sein. Nur das Gestell ist 
aus Holz, sonst alles aus Papier. Was man früher 
aus Rohr und Luffa wickelte, ist durch Papier- 
schnüre ersetzt, und-zwar zeigt sich dieser Ersatz als 
vollwertig und gut.

( A l l e s  w i r d  j e t z t  gest  o h l »n.) Der 
Kriegsinvalide Standhartinger in Ried im 
Jnnkreis legte sich kürzlich im Freien nieder. Im  
Kriege hatte er den linken Arm verloren und er 
trug daher einen künstlichen, den er neben sich 
legte, um bequemer zu liegen. E r schlief ein. 
Beim Erwachen fehlte fein Arm. H ' '  

( F ü r  m e h r e r e  M i l l i o n e n  S t o f f »  
b e s c h l a g n a h m t . )  I n  Wien wird ein sehr 
umfangreicher Schleichhandel mit Webwaren auf 
den Eisenbahnen betrieben. Bei den letzten durch 
das Kriegswucheramt durchgeführten Kontrollen 
wurden, wie der „Konfektionär" meldet, 7V Posten 
Waren, die einen Wert von etwa 606 966 Kronen; 
darstellen, beschlagnahmt. Dann wurde im Tranfit»' 
lager des Hauptzollamtes eine Revision vorge»' 
nommen und eine große Anzahl von Stoffen, mei« 
tens gestickte Etamine, beschlagnahmt, die größten­

teils zur Ausfuhr nach Ungarn bestimmt waren-" 
Es sind dies insgesamt 868 Posten im Wert» von 
mehreren Millionen Kronen.

( E r d r o s s e l t  a u f g e f u n d e n )  wurde am 
Mittwoch in Wien in ihrer Wohnung im Parter- 
viertel die 4Sjährige Regina Herzl. Der Mörder, 
der seine Tat in der Nacht von Sonntag auf 
Montag begangen haben dürfte, konnte bisher 
nicht gefaßt, auch der Grund zu dem Morde nicht 
festgestellt werden.

(M e h l  g e g e n  G » san g .) Der russische Sän­
ger Schaljavin hat, wie das „Journal", berichtet, 
einen Vertrag mit der Großen Oper in Moskau 
abgeschlossen, nach dem er für jedes Auftreten als 
Gehalt das Bezugsrecht von 12 Pfund Mehl 
erhält. .



Abtrennen «nv aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

27. September 1918.

Anordnung.
B e k a n n tm a c h u n g R e iH s k o u m ris s a rs  fü r ^Fisih-
Februar 1618 .  ̂ ^
die von m ir  am 5. September 1918 (A m tsb la tt, 

lasiene Anordnung über Fischhöchstpreise insofern ge- 
n  S telle der in  § 1 fü r Lachse angegebenen Höchstpreise

Aufgrund der 
Versorgung vom 7. 
öruar 1918) w ird  
Seite 322) er 
ändert, -atz an
die folgende« Höchstpreise treten i

Lachse über 12 Pfund, fü r 1 Pfund 4,56 Mk., 
Lachse von 3 bis 12 Pfund, fü r 1 Pfund 3,75 M l. ,  
Lachse unter 3 P fund, fü r 1 Pfund 2,00 Mk.

Diese Anordnung t r i t t  sofort inkraft. 
M a r i e n w e r d e r  den 17. September 1918.

Der Regierungspräsident.
Veröffentlich t:
Thorn den 21. September 1918.

Der Magistrat.

Kartoffelbestellung 
für den Winterbedars.

Haushalte, welche geeignete Räume zur Aufbewahrung von 
K arto ffe ln  verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis 
zur neuen Ernte decken. F ü r den Bezug der K arto ffe ln  find folgende 
Möglichkeiten geschaffen w o rde n :

1. Der unmittelbare Bezug von einem Landw irt der Stadt oder 
des Landkreises Thorn.

H ie rfü r werden Bezugsscheine im  städtischen V erte ilungsam t 2, 
Vrückenstrahe 13, ansgegeoen. S o ll die Lieferung von einem Land­
w ir t  des Landkreises Thorn erfolgen, dann ist der Bezugsschein dem 
K re isverte ilungsam t (Lalldratamtsaebäude 1 Treppe) zur E in tragung 
vorzulegen.

Es wwd empfohlen, von dieser Einrichtung den ausgiebigsten Ge­
brauch zu machen.

2 Der Bezug durch den Landwirtschaftttche« Ha«sfra«enVerein 
Thorn, Ladersiratzs.

D ie Bestellung erfo lg t durch Bezugsschein, der im  Verte ilungs- 
am t 2, Brückenstratze 13, ausgestellt w ird .
' 3 Die Lieferung durch die Stadt.

Bestellungen werden im  städtischen V erte ilungsam t 2, Brücken- 
stratze 13, entgegengenommen. Der P re is  beträgt 7,50 M ark  m r den 
Zentner fre i Lagerstelle des Bestellers und mutz bei der Bestellung 
bezahlt werden/ Aufträge unter 3 Zentnern werden nicht ange­
nommen

Z u r schnelleren A bfertigung des Pub likum s, w ird  ersucht, die 
Lestelluiwen an den nachstehend bezeichneten Tagen aufzugeben :

D ie Bewohner von Mocker:

am 2ü., 21. und 23. September,
die Bewohner oon C ulm er-Borstadt:

am 24. und 25. September,
die Bewohner von Jakobsvorstadt:

am 28. und 27. September,
die Bewohner von Brombergervorstadt:

am 28. und 38. September,
di« Bewohner oo« der Neustadt:

am 1. und 2. Moder,
die Bewohner von der A lts ta d t:

am 3 , 4. und 5. Moder.
4. W er seinen W interbedars an K arto ffe ln  nicht auf einm al 

abnehmen kann, erhä lt die K arto ffe ln  in  kleinen Mengen von 7 P fund 
m r den Kopf und die Woche in  den bekannten Ausgabestellen nach 
Lösung von K arto ffe lkarten im  städtischen Verte ilungsam t 2, Brücken- 
pratze. I n  diesem Falle kosten die K arto ffe ln  60 Pfg. fü r je 7 P fund 
oder 9,T0 M ark  fü r den Zentner.
- "  D ie  VtzrforgungszeiL g i l t  vom 16. September bis zum 20. J u l i  

1919. Es werden deshalb zugewiesen:
r B e i dom Bezüge von einem Landw irt oder dem Hausfrauenverem 
M / 2  Zentner fü r den Kopf,' beim Bezüge durch die Stadt 3 ^  Zentner 
fü r  den Kopf.

^ Der Haushattungsvoestattd ist fü r pflegliche Behandlung der Kar- 
jlo ffe ln  verantwortlich; mindestens alle 4 Wochen sind die Kartoffeln 
Mtchzusammeln.

"' F ü r die A usfertigung der Bezugsscheine zu 1 und 2 werden 
10 Pfg. Gebühr fü r den Zentner erhoben.
 ̂ . Thorn den 17. September 1918.

Der Magistrat.

GSnseaussuhrverbot.
A ufgrund der Verordnung vom 2. M a i 1918 (R .-G .-B l. S. 371) 

und der Verfügung des preußischen Staatskommissars fü r Volkssr- 
NÄHruirg vom 12. J u l i  1918 über den Handel m it Gänsen w ird  fo l- 
M w e s  angeordnet:
stzk- ^  ' 8 1.
" Gemäß Z 5 vom 2. M a i 1918 ist die entgeltliche Abgabe von ge­
schlachteten Gänsen aus dem Jahre 1918 oder frühere;! Jahren durch 
Den Züchter oder Möster vom 1. November 1918 ab bis auf weiteres
E rbo ten .
^  8 d.
' s : D ie A usfuhr von Gänfen aus dem Gebiete des Stadtkreises 
Thorn ist nur m it  Genehmigung des M agistra ts zulässig.

§ 3.
W er diesen Anordnungen zuwiderhandelt, w ird  m it Gefängnis 

M s  zu 1 J a h r und m it Geldstrafe b is  zu 10 000 M ark oder m it einer 
Dieser S tra fen bestraft.

Thorn den 25. September 1918.

Der Magistrat.
Veröffentlicht m it dem H inw e is darauf, da 

l e b e n d e  Gänse ab S ta ll des Züchters oder 
M ark  beträgt. F ü r Beförderungskosten darf ein Zuschlag von 
Höchstens,L M ark  das Stück gefordert werdest.

Thorn den 25. September 1918.

Der Magistrat

Die StMpaMe
stimmt Zeichnungen auf

Kriegsanleihefparbücher
Hon 5 bis 100 Mk. entgegen 

A uf bestehende Kriegsanleihefparbücher können weitere 
s^hlu«S6» a u f. Kriegsanleihezeichnungen geleistet werden.

Verbot der BerW terung  
von Nesselstengeln.

Das Verbot der Bersütterung von Nesselstengeln wird nicht genügend 
beachtet. Es wird erneut auf die vom königlich preußischen Kriegsmimste- 
rium bekanntgegebene Strafbarkeit aufmerksam gemacht. Die Nesteln werden 
vielfach m it dem Gras abgemäht. Sofern das nicht zu umgehen ist, werden 
die Besitzer ersucht, entweder die Nesseln selbst auszusuchen, wo sie in Horsten 
gestanden haben und bei den Vertrauensleuten oder Sammelstellen abzu­
geben, oder das Auslesen durch Schulkinder zu gestatten. Der Preis be­
trägt 40 Mark für den Doppelzentner. Auf setzen Fall müssen die Nestel­
stengel (mindestens in 60 em Höhe) der Fasergewinnung erhalten bleiben, 
der reife Samen kann durch Abstreifen geerntet werden; es wird ein Preis 
von 20 Mark für das KZ gezahlt.

Thorn den 25. September 1918. . ^

Der Magistrat.

Ausfuhrverbot über Schlacht­
pferde und Pferdefleisch.

A ufgrund des 8 3 der Verordnung des Reichskanzlers vom 13. 
Dezember 1916 (R .-G .-B l. S. 1357) Über Pferdefleisch in  der Fassung 
vom 14. J u n i 1918 (R .-G .-B l. S. 655) w ird  folgendes angeoronet :

8 1.
D ie A usfuhr von Schlachtpferden und Pferdefleisch aus dem 

Stadtkreise Thorn ist verboten, Ausnahmen find nu r m it besonderer 
Genehmigung des M ag istra ts  zulässig.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden m it Geld 

strafe b is  zu 10 000 M ark  und m it Gefängnis b is  zu einem Jahre 
oder m it einer dieser S tra fen  bestraft. Neben der S tra fe  können die 
Gegenstände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unter­
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

8 3.
Diese Anordnung t r i t t  m it dem Tage der Veröffentlichung inkraft.
Thorn den 26. September 1918.

Der Magistrat.

Ausfuhrverbot für Ziegen 
und Ziegenfleisch.

Aufgrund des 8 12, N r. 1 und des 8 17, N r. 2 der Verordnung 
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs­
regelung vom 25. September 1915 (R.-G.-V1. S. 607) w ird  m it  E r­
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten vom 30. M ärz 1918 
I .  966 V. S. — folgendes angeordnet:

8 1.
Die A usfuhr von Ziegen und Ziegenfleisch aus den: Stadtkreise 

Thorn w ird  verboten. Ausnahmen find nu r m it besonderer Ge­
nehmigung des M ag istra ts  zulässig.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden m it Geld­

strafe b is zu 1500 M ark oder m it Gefängnis b is zu 6 M onaten be­
straft.

§ 3 .
Diese Anordnung t r i t t  m it dem Tage der Veröffentlichung inkraft. 
Thorn den 26. September 1918.

Der Magistrat.

Kartoffelausi,«bestellen.
Kleinverkaufsstellen fü r K arto ffe ln  find eingerichtet:

Innenstadt: Rathauskeller und Verkaufsstelle des landwirtschaft­
lichen Hausfrauen-Bereins, Baderstratze,

Bromberger Vorstadt: Z ta rtk»  IVaebs, M elllienstraße 95, und L rvM o 
K ie lte n . Mellienstratze 80,

Trümer Vorstadt : L m ttie  SeLulr, Lu lm e r Thaussee 96,
Mocker: (M nsL i, Bergstraße 40, und Knäolk Ktrüü- K ön ig­

straße 20,
Jakobsvorstadt: L 'rieär ieb 8a rte l, Leibitscherftraße 48.

Der Verkaufspreis fü r K arto ffe ln  beträgt 60 P fg. fü r je 7 P fd. 
oder 8,50 M ark fü r den Zentner. Karto ffe lkarten sind wie bisher 
im  städtischen Verte ilungsam t 2, Brückenstratze N r. 13, erhältlich. 

Thorn den 26. September 1918.

Der Magistrat.

Milchkartenausgabe.

Veranlagung der außerordentlichen 
Kriegsabgave für 1918.

Ausgrund des 8 34, Absatz 1 des Kriegssteuergesetzes fü r 1918 
werden h ie rm it alle Personen im  Veranlagungsbezirk m it eine» 
Vermögen von mehr als 100 000 M ark, bei denen eine Vermögens­
feststellung auf den 3 l. Dezember 1916 nicht stattgefunden hat oder 
Lei denen das Vermögen nach diesem Tage durch einen im  8 3, Ab­
satz 1, N r. 1 oder 3 des Kriegssteuergesetzes vom 21. J u n i 1916 
bezeichneten Verm ögensanfall sich um mehr a ls 5000 M ark  vermehrt 
hat, aufgefordert, eine VermögenserklLrung nach dem vorgeschriebenen 
Muster m der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1918 dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu P ro toko ll unter der Versicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

A u f Verlangen w ird  jedem Pflichtigen das vorgeschriebene 
F orm u la r von heute ab im  Staatssteuerbnro im  Rathause, 2. Stock, 
Z im m er 51, kostenlos verabfolgt.

D ie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu­
lässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweck­
mäßig m itte ls  Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden 
während der Geschästsstunden im  Staatssteuerbüro zu Protokoll 
entgegengenommen.

W er die F ris t zur Abgabe der ihm  obliegenden Vermögenser­
klärung versäumt, ist gemäß 8 54 des Besitzsteuergesetzes m it Geld­
strafe b is  zu 500 Mk. zu der Abgabe anzuhalten; auch hat er einen 
Zuschlag von 5 b is  10 o/g der geschuldeten Steuer verw irk t.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in  der Ver- 
mögenserklärung sind in  den 88 33 b is  35 des Kriegssteuergesetzes 
m it Geldstrafen und gegebenenfalls m it Gefängnis b is  zu einem 
Jahre und m it Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Thorn den 25. September 1918.
Der Vorsitzende der Ankommensieurr-Neranlasungskommisfis« 

fiir den Stadtkreis Thors.
I .  V .:

S t a o k Q V l lL .

M klM W U W .
Die Fischereittutzung im halben recht, 

fertigen Wechselstrom von der Ka- 
schorek-Trepposcher Grenze beim Buch- 
takruge bis zur Eisenbahnbrücke einseht, 
soll von sosort ab auf 6 Jahre öffent 
lrch meistbietend verpachtet werden.

Bietungstermiu hierzu ist auf

Freitag Seil 4. Atsder S. U.,
vormittags 11 Ahr,

im ForstLüro (Zimmer Nr. 18 des 
Rathauses, 1 Treppe) angesetzt. Die 
Verpachtungsbedingungen können dort 
eingesehen oder gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. Der Meistbietende hat im 
Tkrmin eine Sicherheit in Höhe der 
halbjährlichen Pachtsumme zu hinter­
legen.

Der Magistrat.

Berdiugung.
Die Ausführung von Erd-, Mau­

rer* und Zimmerarbeiten zur Errich 
tung von 16 Kriegerheimstätten soll 
vergeben werden, wozu ein öffentlicher 
Verdingungstermin auf

Montag den W. W nickl 1 U
vorm ittags 11 Ahr, 

im Stadtbauamt anberaumt ist.
Angebote hierfür müssen bis zu 

diesem Zeitpunkt an Herrn Bürodirek­
tor K 0  ch, Rathaus, Zimmer 19, ein­
gereicht sein.

Die Verdingungsunterlagen können 
vom Stadtbanamt, soweit der Vorrat 
reicht, gegen eine Gebühr von 2,50 Mk. 
bezogen werden. Daselbst sind auch 
die Zeichnungen und sonstigen Unter- 
lagen einzusehen.

Thorn den 23. September 1918.
Der Magistrat.

Die M ilchkarten fü r Oktober sind am Sonnabend den 28. Sep­
tember von morgens 8 Uhr ab vom städt. Verte ilungsam t 2, Brücken­
stratze 13, abzuholen.

D i e  A u s g a b e  e r f o l g t :
am Sonnabend an die Inhaber der blauen und roten Lebensmittel­

marken, '
am Montag an die Inhaber der gelben, grünen, grauen und braunen 

Lebensmittelmarken.
Die Mittelstücke der alten M ilchkarten und der Brotkartenaus- 

weis, sowie die Benachrichtigungskarten fü r Zusatznahrungsmittel 
find m itzubringen.

Kranke, die 5 Tage vor dem 1. Oktober keine Benachrichtigung 
über die W eiterbew illigung der Zusatznahrungsmittel erhalten haben, 
müssen ein neues Attest beibringen, wenn sie die M ilch  usw. un­
bedingt benötigen.

Rückfragen während der Milchkartenausgabe im  V erte ilungs- 
amr 2 sind zwecklos und behindern nur die Ausgabe der M ilch­
karten fü r die wirklichen Kranken, K inder und Säuglinge.

Thorn den 27. September 1918.

Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kaun nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.
Die am 1. Oktober Js . fällig 

werdenden M e ts - und Pachtzinsen 
für städtische Grundstücke, Lager- usw. 
Plätze, Lagerschuppen, Rathausge- 
wölbe und sonstige Nutzungen, sowie 
Erbzms- und Kcuwnbeiträge, Äner- 
kennungsgebühren und Hypothekeit- 
zrnsen sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
norbehakteneil Zwangsmaßregeln 
spätestens bis zum

14. Oktober d. Zs.
an die betreffenden städtischen Kasten 
zu entrichten.

Es w ird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem Ze it­
punkte eine nochmalige besondere 
Zahlungsaufforderung an die

Schuldner nicht ergeht, sondern dah 
sofort die angedrohten Zwangsmatz- 
regeln werden angewandt werden.

Thorn den 20. September 1918.
Der Magistrat.

WDliW »er 
MiMitlklmrkeii.

M ir
U MMsekW.

Der StaaLskommissar für VolkZer- 
nährung hat bestimmt:

I .  ,
Geflügelhalter, welche ihre Abliefe 

rungsschuldigkeit an Eiern für das 
Wirtschaftsjahr 1918 erfüllt haben, 
dürfen weitere aus eigener Geflügel- 
wirtschaft gewonnene Eier (Ueber» 
schußeier) unmittelbar an Verbraucher 
zum Kleinhaudelhöchstpreise fre i ab 
setzen.

n .
Uebersckußeier sind bei Ablieferung 

au die Sammelstellen oder Aufkäufer 
des Kommunalverbaudes mit einem 
Zuschlag von 10 Pfg. je Ei zum je­
weiligen Erzeugerhöchstpreis zu ver­
güten.

Demzufolge ersuchen w ir die Ge­
flügelhalter die Eierablieferungsbücher 
dem Verteilungsamt 1, Culmerstr. 16, 
Zimmer 4, zUr Bescheinigung der er­
füllten Ablieferungsschuldigkeit vorzu­
legen. Vor Erteilung der Bescheini­
gung dürfen Eier nicht abgesetzt 
werden.
' Thorn den 25. September 1918.

Der Magistrat.

MWbe M  UM«-
Es ist hier wiederholt Klage darüber

Die den' Kranken auf,rund ärzt- 
V "  M H b E g . c n  Zusatzmarken 

halt gehörig Personal beim An-- am «-tt«l..,.asamt 2. Brucken- 
scheideu aus dem Dienstverhältnis 
m'me Grund zurückbehalten werde»/
Ein solches «.erfahren ist »»statthast bereit' ^  ISIS M
» s e in e r  Nuterschkagnug Mch 5-

< - . . .  riiarkeri an dw Milchkarten angeheftet,
machen daran! ammerkwm, Zwecks schnellerer Abfertigung ist es 

nur alle derartigen zu innerer erforderlich, daß die Benachrichtigungs- 
- dem zu- karten über die erfolgte Bewilligung 

ständigen Gerrcht zur strmrechrücherr von Milch, beziehungsweise Nähr^ 
^ersolgnng übergeben werden. ' milleln vorgezeigt werden.

Thorn den 23. September 1918. ! Thorn den 27. September 1918.
Der Magistrat.  ̂ Der Magistrat

Eins tüchtige, 
gewesene

im Anwaltsbüro tätig

Kraft,
m it Stenograhie, Schreibmaschine und 

Registratur vertraut, sucht von sofort oder 
spater RechlSanwalt

Einen Bäckergeselle
sucht von sofort

M . LLnck«,-. Bäckermeister. 
______ L h o rn -M ocke r, Bergstr. 12.^
Für unser kaufmännisches Bärs

suchen w ir einen geweckten

Lehrling
m it guter Schulbildung.

M sW enW rlkL .0rsv itL .
_____G . m. b. H .. Thorn.______ _

sucht sofort

knspps,
Spedition und Möbeltransport,

Brückenstr. 25, Wohnung Baderstr. 23.

von sofort oder später gesucht.
^Isxaustsr Aroenkvicslll»

Ersenwarenhandlung, Thor«,
Culmerstraße.

wird sosort eingestellt.

MMÜ MmMWU
Kinderloses Ehepaar, sauber und ehr­

lich, als
gesucht, gegen 

P v O t t b L :  freie Wohnung. 
Näheres Varkftrake 20. vtr.. link-.

auch
von

Anstellige

Meiler.
Kriegsbeschädigte, zur Bedienung 

Apparaten, auch als Heizer stellen ern

I-LMWvr L Illgvor,
Thorn-Mocker. ^

Ein nüchterner, ordentlicher

Meiler
wird von sofort gesucht.

S .  » i r r c k k « I« 1 .
Culmerstrake 6. ^

Zum i.  Oktober suche zuverlässige«

stuttcher.
guten Pferdepfleger (evtl. Kriegsinvalideu) 
bei hohem Lohn und Deputat. Person 
liche Vorstellung erforderlich.

ip s r iln » ,
Frked-rikeich-s bei Schönsee.

Laufbursche
sofort gesucht.

AI. . Allst. M a r k t s

Laufbursche«
ücht von sofort ZiaarLenbanblUM

Lehrmädchen ^
U °r! ge > chk « v lL ir o L

B«sier«s. schulentlassener

Mädchen ,, .
zu einjährigem Kinde für nachmittaS 
aesucht. Ä r« » e n 4 k -4 i.  Mellisnstr, 81, ^


